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1 Einführender Teil 

1.1 Vorwort - Anlass der Arbeit, Besonderheiten 

 

Hunde sind Wahrheitssuchende. Sie versuchen, dem unsichtbaren,  
authentischen Kern eines anderen Lebewesens auf den Grund zu gehen. 

 
(Jeffrey M. Masson)1 

 

Solange ich mich erinnern kann, gab es Tiere in meinem Leben. Meine Schwester 

und ich wuchsen mit den verschiedensten Kleintieren auf, und viele Wochenenden 

verbrachten meine Familie und ich auf einem Bauernhof mit freilaufenden Hühnern, 

Schweinen und Rindern auf der Weide. Bis heute ist meine Leidenschaft zu Tieren 

ungebrochen geblieben. Aus eigener Erfahrung weiß ich aber auch, wie eng man mit 

seinem „Lebensabschnittspartner“ verbunden sein kann, wie sehr man mit ihm leidet 

und dessen Verlust betrauert. Zugleich habe ich am eigenen Leib oder auch bei 

Mitmenschen erleben können, wie positiv Tiere sich auf den Menschen auswirken 

können. Der gemächlich vor sich hin schnarchende Hund zu Füßen, oder die 

schnurrende Katze auf dem Schoß – Alltagsbeispiele die viele von uns kennen und 

wissen, wie entspannend und beruhigend das Zusammensein mit Tieren sein kann. 

 

Es scheint eine „neue Mode“ zu sein, dass man zunehmend Schlagworte wie „Tiere 

am Arbeitsplatz“ oder „Tiere als Therapeuten“ hört. Ein jeder mag schon von Pferde- 

oder auch Delfintherapien gehört haben, aber das auch „alltägliche“ Tiere wie ein 

Hund im Büro oder Altersheim therapeutisch wirksam sein können, erscheint doch 

noch nicht ganz selbstverständlich.  

 

Mein „persönlicher Therapiehund“, eine Irish Wolfhound Hündin, war ein gutes 

Beispiel einer „wortlosen“ Kommunikation – sie wusste wann ich Sorgen hatte und 

kuschelte sich eng an mich und spendete mir Trost. 

 

Während meiner Ausbildung im Lehrgang „Tiergestützte Therapie und tiergestützte 

Fördermaßnahmen" begegnete ich dieser Thematik erneut, und bekam so die 

Möglichkeit neben den über die Jahre hinweg subjektiv gemachten Erfahrungen auch 

objektives und fundiertes Wissen dazu vermittelt zu bekommen. Als sich mir die 

Gelegenheit bot im Rahmen der vorliegenden Hausarbeit eine genauere Betrachtung 

auf jene Thematik zu erlangen, begann ich mit der Umsetzung.  

  

                                            
1 Jeffrey Moussaieff Masson (* 28. März 1941 als Jeffrey Lloyd Masson in Chicago, Illinois) ist ein 
amerikanischer, in Neuseeland lebender Autor und ausgebildeter Psychoanalytiker, der vor allem durch seine 
Kritik an den theoretischen Konzepten Sigmund Freuds hervorgetreten ist. Masson hat auch über Tiere und 
Tierrechte geschrieben. 
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2 Hauptteil 

2.1 Einleitung 

2.1.1 die Problemstellung - Wozu? 

 

Im meiner Hausarbeit will ich die Auswirkungen von Hunden am Arbeitsplatz 

untersuchen. 

Immer wieder zeigen Untersuchungen, dass Hunde die Gesundheit und das 

Wohlbefinden des Menschen positiv beeinflussen. Doch die Betreuung des besten 

Freundes des Menschen und die eigenen Arbeitszeiten in Einklang zu bringen stellt 

einem oft vor eine große Herausforderung. In den letzten Jahren entstand daher der 

Trend, den Hund mit an den Arbeitsplatz zu nehmen. 

 

Genau diesen Punkt, nämlich den unmittelbar positiv erkenn- und messbaren Effekt 

auf die Arbeitsleistung möchte ich im Rahmen dieser Hausarbeit aufzeigen.    

Verschiedene bereits vorliegende Studien und Hundefreunde bestätigen die 

positiven Effekte des Hundes im Büro.  

 

Ich möchte zeigen, dass es besonders in kleinen Bürogemeinschaften oder 

Arbeitsgruppen kein unüberwindliches Hindernis darstellt Tiere (in meinem Fall 

Hunde) in den Arbeitsprozess zu integrieren und so gesamtheitlich betrachtet für alle 

Mitarbeiter ein positiver Effekt zu erzielen.  

 

Bei Einhaltung ein einiger weniger, und nachfolgend genauer betrachteten, 

Grundregeln, lassen sich Tiere problemlos in den Arbeitsprozess integrieren.  

Voraussetzung hierfür ist jedoch die zwingende Absprache mit Vorgesetzten 

Kollegen. 

 

2.1.2 die Forschungsfrage - Was? 

 

Den Ausgangspunkt meiner Hausarbeit liefert die Forschungsfrage. 

Meine Forschungsfrage ergab sich aus einem beobachteten Sachverhalt, nämlich, 

dass sich das Verhalten von Personen in Büros scheinbar positiv verändert, wenn 

Hunde auf den Arbeitsplatz mitgenommen werden konnten.  

 

Den wohl häufigsten Fall eines positiven Effektes stellt die Tatsache dar, dass die 

Mitarbeiter den Büro Hund streicheln oder mit ihm spielen wollen. Sie werden für 

einen Moment zwar aus ihrer Arbeit gerissen, aber sie freuen sich, und lächeln. 

Angespannte Situationen können so oftmals entschärft werden 
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Hierzu kommt noch eine bedeutende Verbesserung der Gesundheit, wenn Hunde 

anwesend sind, da die Mitarbeiter effektiver mit Ihren Pausen umgehen, und diese 

oftmals klassischerweise nicht in der Kantine verbringen, sondern vielleicht auch 

gemeinsam mit Kollegen einen kleinen Spaziergang unternehmen. 

 

Meine aus der Beobachtung resultierende Forschungsfrage lautet: 

 

" verändert sich das Wohlbefinden eines Mitarbeiters wenn Hunde am 

Arbeitsplatz integriert sind?" 

 

2.1.3 die abgeleitete Hypothese - die konkrete Frage?  

 

Die Zielsetzung der Arbeit ist es nun herauszufinden, ob die durch die 

Forschungsfrage abgeleitete Hypothese mit meinen durchzuführenden 

Untersuchungsergebnissen übereinstimmt.  

Mit meiner Arbeit möchte ich einerseits aber auch einen Beitrag zu einem besseren 

Mensch-Hundeverständnis liefern, andererseits Arbeitnehmer und Arbeitgeber 

gleichermaßen auffordern sich einmal auf das Experiment „Bürohund“ einzulassen 

und abseits des klassischen Büroalltags auch einmal neue Denkens Weisen zu 

versuchen. Dies gilt natürlich nur für jene Bürosituationen wo dies möglich und 

sinnvoll ist, und keine Ausschließungsgründe existieren. 

Aufgrund meiner Beobachtung möchte ich im Zuge meiner Arbeit folgende 

Hypothese aus der Forschungsfrage ableiten.  

 

"Hunde haben einen positiven Effekt auf das Wohlbefinden der Mitarbeiter im 

Büro." 

 

Im Rahmen der vorliegenden Hausarbeit soll die Hypothese durch eine statistische 

Studie bewiesen werden. 
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2.1.4 die Forschungsmethode- Wie?  

2.1.4.1 Die Methode 

 

Die eingesetzte wissenschaftliche Methode entspricht einer empirischen, 

quantitativen Methode, mit Hilfe derer quantitative (messbare) Daten mit 

standardisierten Methoden (Fragebogen) untersuch- und auswertbar sind.  

 

Die konkret eingesetzte Methode entspricht einer Umfrage (Sammeln von Daten 

anhand der Befragung einer definierten Zahl von Probandinnen) mithilfe eines 

Fragebogens. 

 

Da die Größe des Untersuchungsraumes sehr groß ist, wie z.B. die Mitarbeiter eines 

großen Unternehmens (an dieser Untersuchung haben sich Mitarbeiter der Firma 

Royal Canin bereiterklärt mitzumachen), ist im Rahmen dieser Hausarbeit eine 

Repräsentativerhebung gewählt worden. In diesem Fall wird nur ein kleiner, aber 

repräsentativ ausgewählter Teil der Grundgesamtheit, befragt.  
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2.1.4.2 Der eingesetzte Fragebogen 

 

Der Fragebogen ist primär mit geschlossenen Fragen umgesetzt und erhebt sowohl 

Fakt- als auch Sozio-demografische Daten. 

 

Der Fragebogen wird sowohl als Papierform als auch als Onlineversion umgesetzt 

und stellt sich wie folgt dar: 

 

Willkommen zur Umfrage "Bürohunde" 

 

Mein Name ist Margit Dunkl-Adam und ich besuche den Universitätslehrgang TAT 

ULG. 11 an der Veterinärmedizinischen Universität Wien. 

 

In meiner Hausarbeit befasse ich mich mit dem Thema  

"Unternehmen Hund, Auswirkung von Hunden am Arbeitsplatz" 

 

Zur Feststellung einer regional tatsächlichen Situation in Zusammenhang mit dem 

Thema "Hunde am Arbeitsplatz" ersuche ich Sie um Teilnahme an dieser Umfrage. 

 

Die Umfrage wird anonym durchgeführt, die Daten werden nur im Rahmen der 

Abschlussarbeitet verwendet. Für die Beantwortung der Fragen benötigen Sie etwa 5 

Minuten. 

Mehrfachnennungen sind möglich. 

Die Umfrage findet im Zeitraum eines Monats statt. 

 

Für allfällige Fragen stehe ich unter der E-Mailadresse margit.dunkl@gmail.com  

gerne zur Verfügung. 

 

Ich bedanke mich bereits im Voraus für Ihre Teilnahme. 

 

 

 

 

 

  

mailto:margit.dunkl@gmail.com
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1. Wie viele Mitarbeiter sind in ihrer Firma beschäftigt? 

 1 - 10           

      10 - 25 

      25 - 50 

 50 - 100 

 über 100 

 

2. Wie viele Mitarbeiter besitzen einen Hund?            

    keine Antwort 

 1 - 10           

      10 - 25 

      25 - 50 

 50 - 100 

 über 100 

 

3. Wie viele Hunde befinden sich regelmäßig im Büro?           

    keine Antwort 

 1 - 10           

      10 - 25 

      25 - 50 

 50 - 100 

 über 100 

  

4. Wie sind die Räume in ihrem Büro angeordnet? 

 Einzelbüros           

      Mehrpersonenbüros (2-6 Personen) 

      Großraumbüros 

 

andere Anordnung  

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

 

5. Gibt es in Ihrer Umgebung Auslaufmöglichkeiten für die Hunde? 

 direkt auf dem Firmengelände   

 Grünstreifen   

      Hundezone 

      Wiesen 

      Parkanlagen 

      Felder 

      Wälder 

 

 

 

andere Auslaufmöglichkeit  
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___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

 

6. In welchen Bereichen sind in ihrer Firma keine Hunde erlaubt?   

    in allen Bereichen erlaubt 

 Kantinenbereiche   

 Pausenräume   

      andere Büros 

      Kundenbereiche 

 

andere spezifische Bereiche  

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

 

7. Gibt es in Ihrer Firma eine Regelung für die Haltung von Hunden am 

Arbeitsplatz? 

 ja   

 nein   

 

8. Welche Nachteile sehen Sie in der Mitnahme von Hunden?      

    keine Nachteile 

 Schmutz- oder Geruchsbelästigung   

 Übertragung von Krankheiten   

      gestörter Arbeitsablauf 

      Angst vor Hunden 

      negatives Empfinden externen Personen 

 

anderer Nachteil 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

 

9. Gab es jemals Probleme im Zuge der Hundehaltung am Arbeitsplatz? 

 nein   

 ja, mit Personen intern   

      ja, mit Personen extern 

      ja, mit anderen anwesenden Hunden 

 

10. Welche Vorteile sehen Sie in der Mitnahme von Hunden?                

   keine Vorteile 

 angenehmeres Arbeitsklima   

 Bessere Zusammenarbeit   

      Bessere Konzentration 

      gesündere Mitarbeiter 

      gesteigerte Mitarbeitermotivation 
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      weniger Konfliktpotential 

      positives Empfinden externen Personen 

 

anderer Vorteil 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

 

11. Besitzen Sie selbst einen Hund? 

 ja   

 nein   

 

12. Was war aus Ihrer Sicht das schönste Ereignis mit einem Bürohund? 

___________________________________________________________________

___________________________________________________________________ 

 

Bitte beantworten Sie uns noch folgende Fragen zu Ihrer Person 

 

13.  Geschlecht 

 weiblich   

 männlich   

 

14. Alter 

 bis 25 Jahre   

 25 bis 50 Jahre   

      über 50 Jahre 

 

 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!  
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2.2 Voraussetzungen (für die Hundehaltung am Arbeitsplatz) 

2.2.1 Rechtliche Rahmenbedingungen in Österreich 

 

Da es laut Arbeiterkammer Niederösterreich, in Österreich kein Gesetz gibt, das die 

Hundehaltung am Arbeitsplatz regelt, sind von rechtlicher Seite zunähst keine 

Einschränkungen gegeben. Arbeitsrechtlich gesehen haben Arbeitnehmer natürlich 

keinen Anspruch darauf, ihren Hund mit ins Büro zu nehmen. Daher liegt die 

Entscheidung darüber immer beim Dienstgeber, es sei denn, es wurde bereits im 

Arbeitsvertrag eine entsprechende Regelung vereinbart.2 

 

Argumentationsnotstand? – das war gestern – Chefs brauchen Fakten 

 

 Hundebesitzer leiden aufgrund der Abhärtung durch tägliche Spaziergänge 

weniger unter Erkältungskrankheiten und Kopfweh 

 Haustierhaltung kann das Herzinfarktrisiko um bis zu 3% senken 

 Hundebesitzer haben seltener Probleme mit Bluthochdruck 

 Hunde sind eine präventive und therapeutische Maßnahme zum Stressabbau 

 Hundebesitzer haben bessere Cholesterinwerte 

 Hundebesitzer sind eher bereit Überstunden zu machen und weisen weniger 

Fehlzeiten auf 

 Hundebesitzer gehen seltener zum Arzt als Gleichaltrige ohne Hund 

 

2.2.2 Kriterien bezüglich des Arbeitsumfelds  

 

Humanisierung nennt die Wissenschaft, wenn Bello, Lola und Rex als vollwertige 

Familienmitglieder oder Partnerersatz betrachtet werden. Um zwei Prozent ist der 

Haustiermarkt zuletzt in Österreich gewachsen - mittlerweile geben die Österreicher 

über 417 Millionen Euro für Tiernahrung aus. Tierärzte, -friseure und Hundeflüsterer 

noch gar nicht eingerechnet. Apropos vollwertiges Mitglied der Familie: Von Wellness 

und Massage bis zum Adventkalender ist mittlerweile mit allem Geschäft zu machen, 

was sich von menschlichen Gebräuchen auf Vier- oder Zweibeiner mit Federn 

übertragen lässt. 

Rund 1,6 Millionen Katzen, 640.000 Hunde, über eine halbe Million Nagetiere und 

ein paar Millionen Zierfische nebst ungezählten Einwohnern in Terrarien leben in 

Wohnungen und Häusern in Österreich in der ein oder anderen Form mit. Laut einer 

Umfrage von Nielsen im Auftrag der Allianz-Versicherung machen für 44 Prozent der 

Österreicher Haustiere das Leben lebenswert und sie selbst glücklich (an erster 

Stelle steht demnach gutes Essen, gefolgt von intakter Umwelt).3 

 

                                            
2 (ARBEITERKAMMER, 2015) 
3 (BAUER, 2013) 
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Nicht alle Unternehmen kommen für das Mitbringen von Hunden infrage. So ist es 

beispielsweise in Unternehmen aus der Lebensmittelbranche aus hygienischen 

Gründen meist nicht möglich, dass sich Tiere in den Gebäuden aufhalten, vor allem, 

wenn sich in direkter Nähe zu den Büros Produktions- und Abfüllstätten befinden. In 

Unternehmen mit starkem Kundenverkehr muss sich das Management vor der 

Genehmigung überlegen, ob die Anwesenheit von Hunden beim Kunden erwünscht 

ist oder dem Unternehmen eventuell sogar schaden könnte. 

Rücksicht ist auch auf andere Mitarbeiter zu nehmen. So ist beispielsweise in der 

Dog Policy von Google geregelt, dass Hunde ihren Halter nicht begleiten dürfen, 

wenn sich ein anderer Mitarbeiter von ihnen bei seiner Arbeit gestört fühlt. Außerdem 

muss vorher geklärt werden, ob es Kollegen gibt, die einer Allergie oder 

Hundephobie leiden. Dabei spielt auch die Art der Büros eine Rolle. So ist es in 

Einzel – oder Mehrpersonenbüros leichter, eine Genehmigung zu erhalten als in 

Großraumbüros, schon allein aufgrund der Tatsache, dass die Wahrscheinlichkeit 

einen Tierhaarallergiker oder Hundephobiker zu finden unter drei bis vier Personen 

deutlich geringer ist als unter zehn oder mehr Mitarbeitern, die sich ein Büro teilen. 

Bei der Prüfung, ob das Arbeitsumfeld für das Mitbringen des Hundes geeignet ist, 

müssen jedoch nicht nur das Unternehmen und die Kollegen berücksichtigt werden, 

sondern auch die Bedürfnisse des Tieres.  

 

Laut Tierschutzgesetz muss dem Hund genügend Auslauf im Freien gewährt werden, 

er darf nur in Räumen mit Tageslichteinfall und ausreichender Frischluftversorgung 

gehalten werden und es muss ihm ständig Wasser zur Verfügung stehen. Daher 

sollte das Büro genügend Platz für eine ungestörte Liegestelle für den Vierbeiner und 

in direkter Nähe Auslaufflächen für einen Spaziergang in der Mittagspause bieten. 

Vor allem Arbeitsplätze in einer lauten oder geruchsintensiven Umgebung sind nicht 

zur Hundehaltung geeignet.4 

 

 

 

 

 

 

  

                                            
4 (MÜLLER, 2014) 
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2.2.3 Kriterien bezüglich der Hundeeignung 

 

Checkliste Hund im Büro 

 

Damit aus dem Kollegen Hund kein Kollegenschreck wird muss er ein paar 

Voraussetzungen erfüllen. 

Anbei eine Checkliste: Ist mein Hund geeignet fürs Büro? 

 
Abbildung 1: http://www.welpen.de 

 

Hund im Büro – ein Tierarzt-Attest ist sinnvoll 

 

Manche Menschen assoziieren Hunde mit den auf ihnen lebenden 

unterschiedlichsten Bakterien oder Parasiten. Vielleicht kann unschlüssige Kollegen 

ja ein Gesundheits-Check überzeugen? Der Tierarzt kann Ihnen attestieren, dass Ihr 

Hund frei von ansteckenden Krankheiten und bedenklichen Mitbewohnern ist. Doch 

Angst oder Abneigung gegenüber Hunden ist eine hoch emotionale Angelegenheit, 

die sich oft mit Argumenten nicht klären lässt. In so einem Fall sollte man nachfragen 

und den Plan lieber begraben. 5 

Auch die Kollegen haben ein Recht auf einen unbelasteten Arbeitsplatz, und in einer 

konfliktbelasteten Atmosphäre würde sich der Hund ohnehin nicht wohl fühlen. 

 

Hunde im Büro – Den richtigen Platz wählen 

 

Im Büro ist es sehr praktisch, wenn der Hund sich auf einen zugewiesenen Platz 

schicken lässt und ihn nur mit Ihrer Erlaubnis wieder verlässt. Sollte er das noch nicht 

beherrschen, lohnt es sich auf jeden Fall, es zu trainieren.  

 

Den Platz für den Hund sollte man sorgsam aussuchen. Er sollte nicht zu nah an 

einer Tür liegen – das verführt viele Hunde dazu, alles kontrollieren zu wollen und 

verhindert, dass sie sich entspannen. Günstig ist ein gemütliches, vor Zugluft 

geschütztes Plätzchen hinter dem Schreibtisch oder in einer anderen, nicht zentralen 

Ecke, wo der Hund zur Ruhe kommen kann und niemanden stört. Wenn man hier 

                                            
5 (STADTHUNDE, 2015) 

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRxqFQoTCKfFqr_i7sgCFYcwGgodLpQMEg&url=http://www.welpen.de/hunderassen/irish-wolfhound/&psig=AFQjCNEWmJIIhoR9PwNdaZ_q4jQU_MfTRA&ust=1446451647887332
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eine Decke oder einen Korb postiert, schlägt man zwei Fliegen mit einer Klappe: Der 

Hund hat es gemütlich und man kann ihn jederzeit auf diesen markierten Platz 

schicken. Empfehlenswert sind auch Hundeboxen. Die meisten Hunde fühlen sich in 

so einer höhlenartigen Box sicher und geborgen - und die Türe kann auch einmal 

geschlossen werden, wenn man das Zimmer verlassen muss. 6 

 

Kein Welpe im Büro 

 

Spielt man erst mit dem Gedanken, sich einen Hund anzuschaffen, sollte man davon 

Abstand nehmen, den Welpen mit ins Büro zu bringen. Zweifellos, die meisten 

Menschen sind vernarrt in Welpen. Und ob die Vernarrtheit des Chefs ausreicht, 

jeden Tag gutgelaunt Slalom um kleine Pfützchen zu laufen, oder man jede halbe 

Stunde mit einem Fellbündel auf dem Arm nach draußen stürzen zu sehen, ist eher 

fraglich. Stattdessen sollte man sich einen etwas älteren ruhigen Hund zulegen, 

dieser ist auch stubenrein und gewöhnt einige Stunden ruhig auf seinem Platz zu 

liegen und zu schlafen.7 

 

Hund im Büro: Der erste Tag 

 

Am ersten Arbeitstag in vierbeiniger Begleitung macht man am besten den Kollegen 

direkt klar, dass der Hund gute Manieren hat. Schließlich ist der erste Eindruck oft 

entscheidend. Man sollte also den vierbeinigen Kameraden den Kollegen und dem 

Chef vorstellen. Bei dieser Gelegenheit kann man auch Verhaltensregeln im Umgang 

mit dem Hund absprechen. Darf der Hund gestreichelt werden, oder möchte er lieber 

seine Ruhe haben?  

Interpretiert er in seiner jugendlichen Begeisterung jede nette Begrüßung als 

Aufforderung zu einer ausgelassenen Rauferei? 8 

Die Kollegen werden sich sicherer fühlen, wenn man sie genau wissen, wie sie dem 

Hund begegnen sollen. 9 

 

 

 

  

                                            
6 (STADTHUNDE, 2015) 
7 (STADTHUNDE, 2015) 
8 (STADTHUNDE, 2015) 
9 (STADTHUNDE, 2015) 
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Hunde sollten im Büro nicht im Mittelpunkt stehen 

Besonderes Augenmerk sollte man darrauflegen, dass der Hund nicht zu sehr im 

Rampenlicht steht. Im Büro ist ein Vierbeiner mit „Star-Allüren“ fehl am Platz! Er wird 

sich ständig in den Vordergrund drängen und darauf bestehen, Besucher zuerst zu 

begrüßen. Er wird so ziemlich alles tun, außer ruhig und entspannt auf seinem Platz 

zu liegen. Die Kollegen sollten ihm deshalb von vornherein klarmachen, dass er 

willkommen ist, aber nicht von bedeutender Wichtigkeit. Seine Anwesenheit ist nichts 

Aufsehenerregendes und der Laden läuft, auch ohne ihn. Besucher und Kollegen 

sollten den Hund nur beiläufig und ruhig begrüßen. Man sollte ihn nicht frei durch alle 

Büros laufen und nach dem Rechten sehen lassen – er soll in Ruhe abschalten 

können und nicht in ständiger Hab-Acht-Stellung sein. So werden die Kollegen nicht 

abgelenkt und man riskiert keinen Rüffel vom Chef. Denn das allgemeine 

Betriebsklima und die Arbeitsleistung müssen, auch im Interesse des Hundes an 

erster Stelle stehen.10 

 

Hund im Büro – Auf Stress achten 

 

Wer seinen Hund mit ins Büro nimmt, sollte ihn gut im Auge behalten: Zeigt der Hund 

häufig Stresssymptome? Hechelt er ständig, obwohl die Temperatur mäßig ist?  

Wirkt er unruhig und hektisch? Zieht er den Schwanz ein, haart vermehrt, kratzt und 

leckt sich häufig oder verweigert Leckereien? Schüttelt er sich oft oder bekommt 

schuppiges Fell oder gar Durchfall? Nagt er seinen Korb oder Möbel an oder wirkt 

apathisch und verschüchtert? 

Am besten klärt man mit dem Tierarzt ab, ob es körperliche Ursachen gibt, oder ob 

der Hund einfach unter Stress leidet. In dem Fall kann man vermehrt das 

„Abschalten“ mit ihm üben. Man sollte vermehrt darauf achten, dass der Hund sich 

nicht unter Druck gesetzt fühlt, weil er denkt, er müsse Verantwortung im Büro 

übernehmen oder Besucher auf jeden Fall begrüßen – auch wenn sie im Minutentakt 

auftauchen. 

Man sollte sich überlegen, ob man sich selbst gestresst fühlt, sei es durch die 

Anwesenheit des Hundes oder durch Probleme am Arbeitsplatz, und sich dieser 

Stress auf den Hund überträgt. Man könnte versuchen, den Stress des Hundes 

vorübergehend mit homöopathischen Mitteln oder speziellen Hundemassagen (z.B. 

T-Touch) zu lindern. Wenn sich der Zustand aber nicht rasch und deutlich bessert, 

sollte man eine andere Unterbringung für den Hund suchen.  

Es gibt Hunde, die sich schlicht und ergreifend im Büro nicht wohlfühlen, auch wenn 

man alles optimal eingerichtet hat.11 

 

 

 

 

                                            
10 (STADTHUNDE, 2015) 
11 (STADTHUNDE, 2015) 
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Hundebeschäftigung im Büro 

 

Auch von einem aufgeweckten, lebhaften Hund kann man durchaus verlangen, dass 

er sich eine Zeit lang ruhig verhält. Doch im Gegenzug sollte man ihn mit etwas 

Abwechslung belohnen. Schnüffel – und Suchspiele sind eine gute Möglichkeit, im 

Büro für Action zu sorgen, ohne dass Kollegen oder Mobiliar Schaden davontragen. 

Man kann Leckereien unter Teppich, einer Decke, einem Tuch oder einer Jacke 

verstecken. Nasenarbeit ist für Hunde eine geistige und körperliche Höchstleistung. 

Man sollte aber darauf achten, dass aus der Suche keine wilde Jagd über Tische und 

Stühle wird. Wenn der Hund sich mal ohne Besitzer beschäftigen soll, bietet man ihm 

einfach einen attraktiven Kau-Artikel an – im Interesse der Kollegen aber am besten 

einen der eher geruchsneutral ist. Auch ein Futterball oder ein mit Leckereien 

gefüllter Kong leisten gute Dienste.12 

 

Sinnvolle Produkte für den Hund im Büro 

 

Wer seinen Hund mit an den Arbeitsplatz nimmt, sollte eine gewisse 

Grundausstattung direkt mitbringen. Sinnvolle Hundeprodukte sind beispielsweise 

eine Reisedecke, auf der es sich der Hund gemütlich machen kann und die seinen 

Platz markiert. Sie kann abends einfach wieder mitgenommen werden oder im 

Bedarfsfall rasch um positioniert werden. Sie ist unauffällig und leicht sauber zu 

halten. Auch eine große Transportbox kann gute Dienste leisten. Ein Napf mit 

Wasser sollte immer für den Hund erreichbar sein. Ideal ist hier ein Napf, der nicht 

umzukippen ist und vor Spritzwasser schützt. Wer mit seinem Hund in den Pausen 

spazieren geht, sollte ein Hundehandtuch bereitlegen. Auch eine Fussel-Bürste zum 

Entfernen von Tierhaaren auf der Kleidung ist sehr praktisch. Geruchneutrale Kau-

Artikel und Beschäftigungsspielzeuge komplettieren die Ausstattung fürs Hunde-

Büro.13 

 

 
Abbildung 2: http://www.wolfhouse.dk/gallery_leisureplay.html 

                                            
12 (STADTHUNDE, 2015) 
13 (STADTHUNDE, 2015) 
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Voraussetzungen Büro Hund: Was das Unternehmen, der Hundehalter und der 

Hund mitbringen sollten. Hier beschreiben wir in groben Zügen die adäquaten 

Bedingungen. 

 Wenn man sich als Unternehmer entscheidet, Hunde im Bürobereich einer Firma 

zuzulassen, muss man folgendes bedenken: 

 

 Mit Hunden im Büro hat man das Potential, durch verbesserte psychische und 

physische Gesundheit, Motivation, Teamfähigkeit, Loyalität und höheres 

Engagement der Mitarbeiter, die Ertragssituation des Unternehmens zu 

optimieren 

 Damit die Vorteile von Hunden im Büro umgesetzt werden können, bereitet 

man beispielsweise folgendes vor: 

 Definition der aus Unternehmenssicht gegebenen Rahmenbedingungen und 

Grundsätze zur Einführung und Aufenthalt von Bürohunden im Unternehmen 

 Prüfung der gegebenen Rahmenbedingungen 

 Festlegung der Verantwortlichkeiten zwischen dem Unternehmen und dem 

Mitarbeiter  

 Erstellung Umsetzungsplan14 

 

2.2.4 Psychologische Dimensionen 

2.2.5 Arbeitsklima 

 

Als Arbeits-oder Organisationsklima werden die kollektiven Wahrnehmungen der 

Mitarbeiter und Führungskräfte in Bezug auf die Art und Weise, wie ihr Unternehmen 

operiert und funktioniert, bezeichnet. 

Sowohl  (Huber, 1997)     Holland (1985) als auch Pfeffer (1983) in seinem „Modell 

der Organisationsdemographie“ stellten fest, „dass Homogenität auf die Gruppen – 

wie Organisationsebene entsteht“. Dies bedeutet, dass das Organisationsklima und 

die – Kultur maßgeblich von den Menschen geprägt werden, die in einer 

Organisation tätig sind. Menschen sind nicht zufällig bestimmten Organisationen 

zugeordnet, sondern entscheiden sich gezielt für diejenige Arbeitswelt, in die sie 

passen. Dies wird in der Sozialpsychologie als wahrgenommene Ähnlichkeit 

bezeichnet.15 

 

Die verschiedenen Definitionen des Organisationsklimas unterscheiden sich dadurch, 

dass sie entweder den äußeren Organisationsmerkmalen wie Führungsstil, Normen, 

physische Umwelt, Be-und Entlohnung etc. mehr Bedeutung beimessen, oder aber 

den Wahrnehmungen derselben durch die Mitarbeiter (Organisationsklima als 

psychologisches Konstrukt“). 

                                            
14 (BEYER, 2014) 
15 (Organisations-und Personalpsychologie, 2015) 
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Im Unterschied zur Arbeitszufriedenheit, die die individuelle Wahrnehmung des 

einzelnen Mitarbeiters wiedergibt, handelt es sich beim Organisationsklima um eine 

„Summe von Wahrnehmungen“ mit möglichen Verhaltenskonsequenzen. 

Das Organisationsklima beeinflusst auch die Produktivität, wie Frederiksen et al. In 

ihren Studien belegen. So führt eine weitgehend freie Arbeitsatmosphäre, die den 

Mitarbeitern einen gewissen Spielraum lässt, zu einer höheren Arbeitsleistung.16 

Viele denken dabei jetzt sicher als Erstes an die körperliche Gesundung durch 

beispielsweise das Spazierengehen mit dem Hund, das die Herz- und 

Kreislaufsysteme des Menschen in Ordnung bringt.17 

 

2.2.6 Mitarbeitermotivation 

 

Möchten Sie als Mitarbeiter Ihren Hund mit in das Büro bringen, denken Sie bitte 

unter anderem an folgendes: 

 

 Es besteht derzeit kein Rechtsanspruch zur Mitnahme eines Hundes an den 

Büroarbeitsplatz 

 Der Arbeitgeber hat eine Fürsorgepflicht für alle Mitarbeiter des Unternehmens 

 Man muss vorher mit den Kollegen sprechen und diese um ihr schriftliches 

Einverständnis bitten 

 Bei Nichteinhaltung der vereinbarten Rahmenbedingungen kann das 

schriftliche Einverständnis von Seiten des Arbeitgebers wieder 

zurückgenommen werden 

 

Hinweise zum Hund-Halter Verständnis eines Bürohundes 

 Es entsteht eine enge Bindung zwischen dem Halter und seinem Hund. 

 Ebenso ergibt sich ein sicheres Verhältnis zwischen dem Halter und seinem 

Hund in dem die Kommunikation nur mehr nonverbal oder mit leisen 

Kommandos geführt werden muss.18 

Der „Arbeitsplatz“ des Hundes 

 

 Es sollte immer genug Wasser zur Verfügung stehen 

 Die Fütterung immer nur zu gewohnten Zeiten 

 Der Hundeplatz sollte vor Zugluft, starker Wärme und starker Kälte geschützt 

ist 

 Der Platz sollte als ruhiger und sicherer Rückzug für den Hund fungiert 

 Der Hundeplatz sollte in einer emissionsfreien Umgebung liegen 

 Eine bequeme Decke/bequemer Korb ist als Liegeplatz unumgänglich 

                                            
16 (FREDERIKSEN, et al., 1972) 
17 (Organisations-und Personalpsychologie, 2015) 
18 (BEYER, 2014) 
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 Die Einhaltung weiterer tierschutzrechtlicher Vorgaben  

Der Hund darf nicht in folgenden Bereichen gehalten werden: 

 

 Der Hund darf nicht in den Fabrikationsbereich 

 Orte mit starker Emission von Geräuschen, Dämpfen oder anderer 

gesundheitsgefährdender Umstände können lebensgefährlich für den Hund 

sein 

 Giftige Pflanzen müssen aus der Büroumgebung geschaffen werden oder die 

Pflanzen so an den Orten stehen, dass der Hund diese nicht erreichen kann 

 Andere giftige Substanzen müssen sich außerhalb des Zugriffs des Hundes 

befinden 

 Die Nähe von Multifunktionsgeräten(Drucker/Fax/Kopierer) kann sehr 

gefährlich für den Hund werden, wenn er an diversen Kabeln knabbern 

möchte. Somit muss der Hundeplatz weit genug davon entfernt sein 

 Stromführende Kabel oder Kabeldosen können lebensgefährlich für den Hund 

werden und müssen somit außerhalb der Reichweite liegen bzw. Kabeldosen 

mit Kinderschutz geschützt werden. 

Der Hund als Büro Hund 

 

Grundsätzlich ist jede Rasse als Büro Hund geeignet. Allerdings sollte auch auf die 

Größe des Hundes geachtet werden. Denn sehr leine Hunde laufen Gefahr nicht 

gesehen zu werden. Sehr große Hunde könnten gegebenen falls Ängste bei 

Mitarbeitern oder Kunden, die keinen Hund besitzen, zur Folge haben oder aufgrund 

einer engen Bürosituation zu wenig Platz für sich selbst beanspruchen dürfen. 

Eine mittelgroße Hunderasse ist sicher die praktischste Empfehlung. 

 

Hinweise zu gesundheitlichen Eigenschaften eines Bürohundes: 

 

 Jeder Büro Hund muss gesund sein, und dies am besten mit einem ärztlichen 

Attest belegen können. 

 Der Hund muss gepflegt sein, darf nicht riechen oder ein verfilztes Fell 

besitzen19 

Hinweise zu optimalen Persönlichkeitseigenschaften eines Bürohundes: 

 

 Der Büro Hund sollte in seinen Verhalten grundsätzlich eher ruhig und 

freundlich sein und er muss Berührungen durch andere Menschen zulassen 

 Der Hund sollte im Büro unter keinen Umständen zu Aggressionsverhalten 

bereit sein und auf Umwelteinflüsse resistent reagieren. 

 Der Hund sollte bestens auf Menschen und Artgenossen sozialisiert sein und 

tendenziell eher ein sicheres, defensives Verhalten zeigen 

                                            
19 (BEYER, 2014) 
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 Den Unterschied zwischen den Dingen der Menschen und seinen eigenen 

Sachen sollte das Tier trennen können20 

 

2.2.7 Betriebswirtschaftliche Bedeutung und Zusammenhänge von 

Bürohunden 

 

Bereits Taylor 21stellte in seiner Scientific-Management-Theorie fest, dass das 

oberste Gebot einer Organisationsleitung sein sollte, die Einstellungen der 

Mitarbeiter gegenüber ihrer Arbeit und der Organisation zu beeinflussen. Dazu 

sollten nicht nur finanzielle Anreize bedacht werden, sondern insbesondere auch die 

Arbeitsbedingungen. 

Auch die Hawthorne-Studien22 zeigten, dass diese maßgeblich zur Zufriedenheit der 

Mitarbeiter beitragen. 

 In den Studien wurde die Auswirkung einer Reihe verschiedener 

Arbeitsbedingungen wie Pausen, Beleuchtung, Kommunikation etc. auf die 

Mitarbeiterzufriedenheit getestet. Dabei zeigte sich, dass die Einstellungen der 

Mitarbeiter deren Reaktionen und Arbeitsverhalten beeinflussen. Ein wesentliches 

Ergebnis der Studien war, dass soziale Beziehungen am Arbeitsplatz motivierender 

sein können als eine materielle, das heißt finanzielle Belohnung, und das informelle 

Gruppen die Leistung der Mitarbeiter wesentlich beeinflussen. 

 

Weinert betont außerdem, dass die organisations-und Personalpsychologie in den 

letzten Jahrzehnten ein immer stärkeres Augenmerk auf die Arbeitszufriedenheit legt, 

die die Gefühle und Einstellungen von Mitarbeitern gegenüber ihrer Arbeit oder ihrer 

Arbeitssituation umfasst. Gründe hierfür sind unter anderem die Zusammenhänge 

zwischen Arbeitszufriedenheit und Organisationsklima sowie zwischen 

Arbeitszufriedenheit und Produktivität und die Feststellung, dass Arbeit einen 

wichtigen Einfluss auf das Privatleben hat. Auch zwischen der Arbeitszufriedenheit 

und der Mitarbeitermotivation besteht ein direkter Zusammenhang. Die 

Arbeitszufriedenheit richtet sich auf das subjektive Empfinden eines Mitarbeiters, also 

darauf, ob er sich an seinem Arbeitsplatz wohlfühlt und das Unternehmen als positiv 

empfindet. Daraus resultiert daher auch das Verhalten eines Mitarbeiters an seiner 

Arbeitsstelle, das heißt seine Motivation. 

Welche konkreten Auswirkungen die Anwesenheit von Hunden auf betriebliche 

Aspekte wie Arbeitsklima, Mitarbeitermotivation und Teambildung hat, wird anhand 

der Ergebnisse verschiedener Studien im folgenden Kapitel dargestellt.23 

 

 

 

 

                                            
20 (BEYER, 2014) 
21 Taylor (1911), zitiert in (Organisations-und Personalpsychologie, 2015) 
22 (Organisations-und Personalpsychologie, 2015) 
23 (Organisations-und Personalpsychologie, 2015) 



Seite 24 von 56 
 

 

 

2.2.8 Gesundheitliche Bedeutung für Mensch und Tier 

 

Büro Hund Vorteil für Mitarbeiter 

 

Physische Gesundheit der Mitarbeiter durch Büro Hunde 

 

Bei der Mitnahme des Hundes in das Büro wurde bei medizinischen Untersuchungen 

eine Verminderung des Bluthochdrucks, Verminderung psychosomatischer 

Krankheitsbilder sowie die Verminderung des Risikos eines Herz-oder Schlaganfalls 

festgestellt. 

Menschen die einen Herzinfarkt erlitten haben, haben eine verbesserte 

Überlebenschance. 

Durch die vermehrte Bewegung mit einem Hund wird insgesamt die Gesundheit 

gefördert. Es besteht ebenfalls eine geringere Gefahr von Fettstoffwechselstörungen, 

Übergewicht und Arteriosklerose.24 

 

Für die Mitarbeiter, die ihre Hunde mit in das Büro mitnehmen dürfen, hat man eine 

Verminderung der Burnout-Gefahr, weniger psychische Erkrankungen, eine 

geringere Gefahr von Depressionen, ein geringeres Stressempfinden, höhere soziale 

Kompetenz, eine höhere Kreativität und ein besseres Betriebsklima / Vereinfachung 

Neuteambildung festgestellt.25 

Personen die erstmals einen Hund ihr Eigen nennen dürfen, haben ein geringeres 

Risiko der sozialen Vereinsamung nach der Arbeit.26 

 

Büro Hund Vorteil für Mitarbeiter – Psychische Gesundheit von Menschen, die 

ihren Hund mit in das Büro nehmen 

 

In unterschiedlichen Studien wurde die Auswirkung eines Bürohundes auf die 

anwesenden Menschen untersucht. Die Resultate sind unisono positiv. 

Besseres Betriebsklima, weniger Stress, mehr Empathie, höhere Zufriedenheit und 

bessere Kommunikation waren die herausragenden Ergebnisse. 

Randolph Barker, Professor of Management at Virginia Commonwealth University 

konnte beispielsweise nachweisen, dass Menschen mit Hund am Arbeitsplatz ein 

deutlich geringeres Stressempfinden haben. 

Doktor Linda Handlin, von der Swedish Universit of Agricultural Siences, Faculty of 

Veterinary Medicine and Animal Science lieferte die Erklärung zu diesem Phänomen: 

Hunde aktivieren bei uns Menschen den Ausstoß des Hormons Oxytocin, auch als 

„Bindungshormon“ bekannt. 

                                            
24 (BEYER, 2014) 
25 (BEYER, 2014) 
26 (BEYER, 2014) 
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Dieses Hormon aktiviert im Organismus der Menschen beispielsweise das 

Belohnungshormon Dopamin, erhöht die soziale Kompetenz und vermindert 

Depressionen.27 

 

An die Verbesserung der körperlichen Gesundheit beim Menschen durch einen Hund 

denken wir sicher immer zuerst. Hier stellen wir uns das Spazierengehen bei Wind 

und Wetter gemeinsam mit dem Hund vor. Das ist richtig. Bewegung hält das System 

am Laufen. Dabei wird neben der Verbesserung der allgemeinen Fitness 

insbesondere unser Herz-Kreislaufsystem gesundheitlich flankiert. 

Allerdings ist auch bei der körperlichen Gesundheit von Menschen durch einen Hund 

erneut das Hormon Oxytocin von entscheidender Wichtigkeit. Oxytocin wirkt dabei 

beispielsweise blutdrucksenkend, angstlösen und beruhigend, senkt die 

Triglyzeridwerte (Fettstoffwechselstörung, Übergewicht, Thrombosen. 

Arteriosklerose), senkt die Cholesterinwerte (koronare Herzkrankheit, 

Schlaganfallrisiko, Krebserkrankungen). Die durch das Hormon erzeugte höhere 

Zufriedenheit des Menschen, führt dabei auch zu einem Rückgang 

psychosomatischer Krankheitsbilder wie Rücken-oder Kopfschmerzen. 

 

Unsere Arbeitswelt wird immer anonymer. Oft besteht unser Tagesablauf vor Allem 

aus der Erledigung unserer beruflichen Aufgaben. Sukzessive reduzieren wir dabei 

unsere soziale Lebenskomponente, treffen immer weniger Freunde und Bekannte, 

sind ggf. sogar verpflichtet an einem anderen Wohnort zu ziehen, und werden, ohne 

es gleich zu bemerken, immer tiefer in die soziale Vereinsamung gedrängt. Nach der 

Arbeit nur kurz noch schnell etwas essen, etwas aufräumen und dann Fernsehen 

oder gleich ins Bett, weil man seine Kraft bei der Arbeit gelassen hat. An Kontakt zur 

Außenwelt ist nicht zu denken. 

Ein Hund verändert diese Situation nachhaltig. Der Hundehalter ist „gezwungen“ mit 

dem Hund nach draußen zu gehen, durch seinen Hund wird er Menschen treffen, 

Menschen, die er in der Regel noch nie vorher bemerkt hat. Aus diesen 

Begegnungen werden Bekanntschaften aus manchen Bekanntschaften, neue 

Freundschaften. Der Hund hat damit die soziale Isolierung aufgehoben und seinen 

Menschen erneut am Leben teilhaben lassen.28 

 

Büro Hund Vorteil für Hunde 

 

Psychische Gesundheit der Hunde 

 

Hunde, die in das Büro mitgenommen werden laufen weniger Gefahr zu 

Vereinsamen, es stärkt das Wohlbefinden durch den Gruppenverbleib und verbessert 

ihre soziale Kompetenz. Bürohunde haben weniger Angst-und Verlustempfinden und 

es stärkt die Bindung des Mensch/Hund Teams.29 

                                            
27 (BEYER, 2014) 
28 (BEYER, 2014) 
29 (BEYER, 2014; BEYER) 
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Bei Bürohunden wird insgesamt ihre Gesundheit durch mehr Bewegung gefördert. 

Sollte der Hund einmal erkranken, kann durch die zeitnahe menschliche Hilfe 

wesentlich zur Heilung beigetragen werden.  

 

Für Tierheimhunde entsteht die einzigartige Chance auf ein würdevolles Leben im 

Kreise einer Familie. 

 

Unter der Maßgabe, dass die Rahmenbedingungen, also die Voraussetzungen für 

einen Büro Hund (http://xn--bv-brohund-deb.de/vorteile-von-

buerohunden/huerohund-vorteil-fuer-hunde/voraussetzungen_buerohunde/) 

innerhalb des Unternehmens gegeben sind, hat das Mitnehmen des eigenen Hundes 

an den Arbeitsplatz aus Sicht des Hundes Vorteile. 

Hunde sind Gruppenwesen. Hunde benötigen Bindung.  Hunde, die allein zu Hause 

gelassen werden, fühlen Angst und Einsamkeit. 

Dr. John Bradshaw, Anthrozoology-the science of human-animal interactions, 

University of Bristol School of Veterinary Sciences, meint dazu: “Der Hund denkt die 

ganze Zeit an seinen Besitzer und versteht nicht, warum der weggegangen ist.“ „Wir 

müssen begreifen: Diese Hunde fühlen tatsächlich Angst und Trennung. Früher 

haben uns viele Forscher gesagt, das wirkt nur so, im Grunde sind Tiere wie 

Roboter, die nichts fühlen. Ich denke, das ist inzwischen eine unhaltbare Position.30 

 

Je weiter diese Erkenntnis um sich greift, desto besser für das Wohlbefinden der 

Tiere“. 

Professor Michael Mendl, Animal Welfare and Behaviour, University of Bristol School 

of Veterinary Siences kann über eine neue Messmethodik zu kognitiven 

Verzerrungen, also das vorhanden sein und die Tiefe einer bestehenden 

Verzweiflung, bei Tieren nachweisen, dass die Hunde tatsächlich leiden. „Tiere, die 

mehr Trennungsverhalten zeigten, waren in unseren Tests auch pessimistischer, 

schienen in einer negativeren Stimmung zu sein.“ 

 

Die Vorteile für die körperliche Gesundheit des Hundes im Büro, im Vergleich zu 

einem Hund, der allein zu Hause gelassen wird, sind für alle Beteiligten in der Regel 

sofort sichtbar. Der Büro Hund hat die Aufmerksamkeit seines Halters, oder anderer 

anwesender Kollegen, sofort zur Verfügung. Dies gilt ebenso für die 

Interventionsmöglichkeit anwesender Menschen bei körperlichen 

Schwächeanzeichen des Hundes.  

In der Praxis hat es sich oft gezeigt, dass der Hund nicht nur allein durch den Halter 

selbst, sondern auch durch Kollegen an der frischen Luft bewegt wird. Beispielsweise 

wurde in der Studie von Professor Barker beobachtet, dass Mitarbeiter ohne Hund 

sich bei den Kollegen mit Hund zum Ausführen der Hunde anmeldeten. 

 

                                            
30 (BEYER, 2014) 

http://bv-bürohund.de/vorteile-von-buerohunden/huerohund-vorteil-fuer-hunde/voraussetzungen_buerohunde/
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Eines der Ziele des Bundesverbandes Büro Hund e.V. ist, dass Tierheimhunde zu 

zertifizierten Büro Hunden ausgebildet werden. Auf diesem Weg öffnen sich gleich 

drei Vorteile: 1. Hunde werden aus einer unverdienten Situation befreit, 2. die neue 

Familie der Hunde kommt in den Genuss der psychischen und physischen Vorteile 

eines Hundes (http://xn--bv-brohund-deb.de/vorteile-von-buerohunden/buerohund-

vorteil-fuer-mitarbeiter/) und 3. Unternehmen, die diese Hunde als Büro Hunde 

einsetzen, öffnen sich die Chance zu einer sichtbaren Ertragssteigerung(http://xn--

bv-buerohund-deb.de/vorteile-von-buerohunden/buerohund-vorteil-fuer-

unternehmen/) 

 

2.2.9 Wirtschaftlicher Schaden durch psychische Erkrankungen 

 

Volkswirtschaftlicher Schaden Burnout:  

 

Die Krankheitsgruppe „Psychische und Verhaltensstörung/Burnout“ verursacht 

massive volkswirtschaftliche Kosten in der Bundesrepublik Deutschland. 

Zum einen die direkten Kosten: 

Prävention, Behandlungskosten für die Krankheit selbst, Rehabilitations- und 

Pflegekosten sowie die Verwaltungskosten der jeweiligen Leistungsträger (Öffentlich 

und privat). 

 

Zum anderen die indirekten Kosten: 

Produktionsausfallkosten, durch Arbeitsunfähigkeitstage der betroffenen Mitarbeiter 

und der sich daraus ergebende Bruttowertschöpfungsausfall. 

Zum wirtschaftlichen Schaden, den psychische Erkrankungen / Burnout in der 

Bundesrepublik Deutschland verursachen, gibt es unterschiedliche Quellen mit 

differenten Basiszahlen und Einschätzungen.31 

 

Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin hat in ihrem Bericht 

„Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit“ (SUGA) auf Seite 41 in der Ausgabe 

2013, basierend auf Zahlen aus dem Jahr 2011, die Produktionsausfallkosten und 

die ausgefallene Bruttowertschöpfung durch Arbeitsunfähigkeit innerhalb der 

Diagnosegruppe Psychische und Verhaltensstörungen mit 12,85 Mrd. € beschrieben. 

In dieser Berechnung sind die direkten Kosten, wie beispielsweise Ausgaben für die 

Krankheitsbehandlung, die Prävention, Rehabilitation, Pflegemaßnahmen sowie die 

Verwaltungskosten aller privaten und öffentlichen Leistungserbringer, nicht 

eingeflossen. Ebenso sind aus dem Bereich der indirekten Kosten die Invalidität und 

der vorzeitige Tod als Folge einer psychischen und Verhaltensstörung nicht 

mitberechnet: 

 

Diese beiden Darstellungen sollen zur Verdeutlichung des greifbaren Schadens des 

Krankheitsbildes „Psychische und Verhaltensstörung/Burnout“ dienen. 

                                            
31 (BEYER) 

http://bv-bürohund.de/vorteile-von-buerohunden/buerohund-vorteil-fuer-mitarbeiter/
http://bv-bürohund.de/vorteile-von-buerohunden/buerohund-vorteil-fuer-mitarbeiter/
http://bv-ébuerohund.de/vorteile-von-buerohunden/buerohund-vorteil-fuer-unternehmen/
http://bv-ébuerohund.de/vorteile-von-buerohunden/buerohund-vorteil-fuer-unternehmen/
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Der „Erschöpfungsspirale“ von Herrn Prof. Dr. Burisch folgend, muss die Frage 

gestellt werden, ob diese veröffentlichten statistischen Werte tatsächlich verlässlich 

sind, denn die bei diesem Krankheitsbild typisch vorgelagerten Fluchtreaktionen in 

andere Krankheiten werden nicht widerspiegelt. 

In Bezug auf den volkswirtschaftlichen Schaden durch psychischen Erkrankungen / 

Burnout sind auch die Zahlen der jährlichen Pensionszugänge und 

Frühpensionierungen ein interessanter Indikator. 32 

 

Betroffene Menschen, die dem Arbeitsmarkt aufgrund von Erkrankungen nicht mehr 

zur Verfügung stehen und Pension beziehen, können nicht mehr zur 

Bruttowertschöpfung in Deutschland beitragen. 

Die jährlichen Pensionszugänge wegen psychischer Verhaltensstörungen / Burnout 

heben sich deutlich von den anderen Diagnosegruppen ab.  

 

 
Abbildung 3: http://www.mangialupi.it 

 

Die psychischen Erkrankungen und das Burnout von Mitarbeitern im Unternehmen, 

haben neben den gravierenden Auswirkungen auf den Betroffen selbst und seinem 

privaten und beruflichen Umfeld, auch einen wirtschaftlichen Schaden für das 

Unternehmen zur Folge. 

Nachfolgend habe ich versucht, diesen Schaden mit angenommenen Zahlen zu 

unterlegen und somit den abstrakten Begriff „wirtschaftlicher Schaden“ begreifbar zu 

machen. 

Grundlage der angenommenen Berechnung zum wirtschaftlichen Schaden durch 

Burnout im Unternehmen sind folgende Ansätze: 

1. Die Arbeitsleistung des/der betroffenen Mitarbeiter(s) gehen in der Entwicklung 

des Krankheitsprozesses kontinuierlich zurück. 

2. Ab einem bestimmten Punkt in der Entwicklung der Krankheit, erhöht sich die 

Fehlerquote/ Ausschussquote des/der erkrankten Mitarbeiter(s). 

3. Ab einem bestimmten Punkt in der Entwicklung der Krankheit, müssen Kollegen 

des/der erkrankten Mitarbeiter(s) in Teilen oder gänzlich dessen Arbeit übernehmen 

und sind dadurch einer Mehrbelastung ausgesetzt. 

                                            
32 (BEYER, 2014) 

http://www.mangialupi.it/
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In der Betrachtung geht man davon aus, dass engagierte Mitarbeiter ein 

grundsätzlich erhöhtes Erkrankungsrisiko im Bereich psychische Erkrankung / 

Burnout tragen.33 

 

Engagierte Mitarbeiter werden in der Regel höher bezahlt, verfügen über einen 

höheren Produktivitätsfaktor und tragen dabei auch in erhöhtem Maße zum 

erwirtschafteten Umsatz des Unternehmens bei. 

 

Zeitliche Entwicklung (Fehler/Ausschlussquote) 

 

Je länger der betroffene Mitarbeiter „durchhält“ und auf Krankheitssignale NICHT 

reagiert, bzw. die Verantwortlichen im Unternehmen NICHT reagieren, umso größer 

wird das Risiko von ungewollten Fehlern, die durch den erkrankten Mitarbeiter 

gemacht werden. Diese Fehler führen in der Regel zu wirtschaftlichen Schäden des 

Unternehmens. Es ist bisher keine Studie bekannt, in der diese wirtschaftlichen 

Schäden durch Fehlerquoten von psychisch Erkrankten / Burnout Opfern 

wissenschaftlich oder statistisch untersucht wurden.  

 

  

                                            
33 (BEYER, 2014) 
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2.3 Stand der Forschung (bestsehende Studien) 

2.3.1 Studienergebnisse 

 

Der Stand der Forschung wurde mittels Literaturanalyse erhoben und analysiert.  

Dabei ist ersichtlich geworden, dass das Forschungsproblem existiert und bereits in 

unterschiedlichen, spezifischen Themenbereichen, behandelt wurde. 

 

Die vorliegende Hausarbeit soll eine vereinfachte, allgemein gültige Aussage zur 

Thematik liefern. 

 

2.3.2 Eastern Kentucky University (2001) 

 

Eine 2001 veröffentlichte Studie der Eastern Kentucky University beschäftigte sich 

mit den psychologischen und organisatorischen Auswirkungen von Tieren am 

Arbeitsplatz. Ziel war es unter anderem herauszufinden, ob Haustiere am 

Arbeitsplatz als förderlich für die soziale Interaktion zischen Mitarbeitern, 

Vorgesetzten und Kunden wahrgenommen werden und ob sie zur Stressminderung 

bei den Mitarbeitern beitragen. Dazu wurden 193 Arbeitnehmer aus 31 

Unternehmen, in deren Haustiere erlaubt sind, befragt. Die meisten der befragten 

Firmen waren kleine Betriebe mit weniger als zehn Mitarbeitern.  

Die Studie ergab, dass Tiere am Arbeitsplatz Stress reduzieren und sowohl dem 

Unternehmen in Bezug auf Mitarbeiterzufriedenheit und Mitarbeitermoral als auch 

den Mitarbeitern bezüglich ihrer Gesundheit zugutekommen. Außerdem wurde 

deutlich, dass die Auswirkungen auf Mitarbeiter, die ihr eigenes Haustier an der 

Arbeit mitbringen, größer waren als auf jene, die ihr Haustier zuhause lassen oder 

kein Tier besitzen. Hinsichtlich der Unternehmenskunden gaben die befragten 

Mitarbeiter an, dass sich die Tiere positiv auswirken, z. b. indem sie die Kunden 

unterhielten und sich diese dadurch entspannten. 

 Allerdings äußerten einige der Befragten auch Bedenken, da von den Tieren eine 

Ablenkung ausgehe, die Probleme wie Allergien und Schmutz mit sich brächten und 

sich manche Kunden durch sie verängstigt oder gestört fühlen könnten.34 

 

  

                                            
34 (WELLS, 2007) 
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2.3.3 Eastern Kentucky University (2006) 

 

In einer darauffolgenden Studie setzten sich die Autoren mit der Wahrnehmung des 

Arbeitsumfelds, des Unternehmens und der Mitarbeiter durch Außenstehende bei 

Anwesenheit von Hunden und Katzen auseinander. Dazu wurden 482 Studenten aus 

dem psychologischen Fachbereich elf Fotos eines Arbeitsplatzes vorgelegt. Die 

Fotos zeigten stets denselben Arbeitsplatz, sechsmal mit jeweils einem Hund 

unterschiedlicher Rasse im Bild, viermal mit Katzen und einmal ohne Tiere. 

Daraufhin mussten die Studenten einen Fragebogen ausfüllen, zunächst aus Sicht 

eines Kunden, dann aus Sicht eines Mitarbeiters des abgebildeten Unternehmens.  

Dabei wurde unter anderem nach der Wahrnehmung von Professionalität, 

Sauberkeit, Sicherheit, Zufriedenheit und der Stimmung bei Betrachtung des 

Arbeitsplatzes gefragt. Außerdem gab es zwei offene Fragen dazu, was den 

Teilnehmern an dem Büro gefiel und was nicht. 

 

Aus Mitarbeitersicht wurde die Stimmung in Büros mit Haustieren als besser 

wahrgenommen als in Büros ohne Tiere. Außerdem vermuteten die Studenten, dass 

die soziale Interaktion in Büros mit Haustieren begünstigt werde. Obwohl sich die 

Teilnehmer aus Mitarbeitersicht in den Büros mit Tieren als zufriedener einschätzen, 

gaben 41% bei den offenen Fragen an, ihnen würden Haustiere am Arbeitsplatz nicht 

gefallen, teils wegen gesundheitlicher Bedenken, teils wegen zu befürchtender 

Ablenkungen. 

 

Das Ergebnis der Studie war, dass die Anwesenheit von Tieren die Wahrnehmung 

einer Arbeitsumgebung durchaus beeinflusst. Die Teilnehmer nahmen die Büros mit 

Haustieren aus Mitarbeitersicht als förderlich für die Arbeitsatmosphäre, aber als 

weniger professionell war. Diese Ergebnisse bestätigen auch die Resultate ihrer 

vorherigen Studie.35 

 

2.3.4 State University of New York/University of California (2002) 

 

Forscher der State University of New York und der University of California 

veröffentlichten 2002 die Ergebnisse einer Studie, die unter anderem die Auswirkung 

von Haustieren in Stresssituationen testete. Dazu wurde die kardiovaskuläre 

Reaktivität bei 240 verheirateten Paaren, von denen die Hälfte ein Haustier besaß, 

gemessen. Unter der kardiovaskulären Reaktivität versteht man „…die durch äußere 

Einwirkung (z. B. der Herzfrequenz) von einem unter Ruhebedingungen erhobenen 

Wert“. Die Teilnehmer wurden in vier verschiedenen Situationen sowohl unter 

psychischen als auch unter physischen Stress getestet: allein, mit ihrem Haustier 

bzw. einem Freund (bei den Teilnehmern ohne Haustier war ein Freund anwesend), 

mit ihrem Ehepartner sowie mit ihrem Ehepartner und ihrem Haustier bzw. ihrem 

Freund. 

                                            
35 (Labradors to Persians, Perceptions of pets in the workplace, 2006) 
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 Um physischen Stress zu simulieren, mussten die Teilnehmer Kopfrechenaufgaben 

lösen, der physische Stress wurde mittels eines Kälte-Druck-Tests nachgestellt. Der 

Kälte-Druck-Test oder Cold-Pressure-Test (CPT) dient als Belastungstest der 

Herzfunktion und zur klinischen Prüfung der Kreislaufregulation durch 

Blutdruckkontrollen während und nach einminütigem Eintauchen einer Hand in 

Eiswasser.36 

 

Die Studie zeigte, dass Teilnehmer mit Haustieren im Vergleich zu jenen ohne 

Haustier bereits während der Messung im Ruhezustand deutlich niedrigere 

Herzfrequenzen und Blutdruckwerte aufwiesen als die Testgruppe ohne Haustiere. 

Außerdem stiegen die Werte der Haustierhalter geringer an und erholten sich nach 

den Tests auch schneller wieder. Unter den Tierhaltern wurde die niedrigste 

Erhöhung der Werte und schnellste Wiederherstellung der Ruhewerte nachgewiesen, 

wenn nur das Haustier während des Tests anwesend war. Dies zeigt laut den 

Forschern, dass Menschen ihr Haustier als wichtigen, unterstützenden Teil ihres 

Lebens empfinden und dass mit der Anwesenheit von Tieren sowohl kardiovaskuläre 

als auch verhaltensbezogene Verbesserungen einhergehen. 

 

2.3.5 Swedish University of Agricultural Sciences (2010) 

 

Die Swedish University of Agricultural Sciences führte 2007 eine telefonische 

Erhebung durch, bei der 204 berufstätige Hundehalter und 90 Arbeitgeber in 

Schweden zu ihrer Einstellung gegenüber Hunden am Arbeitsplatz und ihren 

Bedenken befragt wurden.  

 

76% der Hundehalter gaben an, sich dank ihres Hundes gesünder zu fühlen. 

Bezüglich der Unterbringung während der Arbeitszeit gaben 73% an, ihren Hund 

zuhause zu lassen, 16% ihn zur Arbeit mitzunehmen und 11% eine Form der 

Tagebetreuung zu nutzen. 53% der Hundehalter würden ihren Hund gerne mit zur 

Arbeit bringen. 

 Zwar erklären 59% der Arbeitgeber, dass der Arbeitsplatz ihrer Meinung nach durch 

Hunde sozialer und freundlicher werde, doch 68% äußerten Bedenken wegen 

Allergien, und 66% betrachteten eventuelle Ängste anderer Mitarbeiter und Kunden 

als Problem. Zudem war 81% der befragten Unternehmen nicht bewusst, dass 

seitens der Mitarbeiter eine so große Nachfrage bestand. Insgesamt waren es 

kleinere Unternehmen, die am häufigsten Hunde am Arbeitsplatz gestatteten.37 

 

  

                                            
36 (LEXICON, 2015) 
37 (Owning a Dog and Working, A Telephone Survey of Dog Owners and Employers in Sweden) 
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2.3.6 Virginia Commonwealth University (2012) 

 

Eine Forschergruppe der Virginia Commonwealth University untersuchte in einer 

Studie, wie sich die Anwesenheit von Hunden am Arbeitsplatz unter anderem auf 

den Stress der Mitarbeiter, die Einsatzbereitschaft im Unternehmen und die 

Arbeitszufriedenheit auswirkte. Die 2012 veröffentlichte Untersuchung wurde in 

einem Zeitraum von einer Woche bei einem großen amerikanischen Keramikwaren-

Handelsunternehmen mit ca. 550 Angestellten durchgeführt, bei dem täglich 

zwischen 20 und 30 Hunden von den Mitarbeitern mitgebracht werden. Dazu wurden 

die Mitarbeiter in drei Gruppen eingeteilt. Die DOGS-Gruppe umfasste die 

Mitarbeiter, die ihren Hund an den Arbeitsplatz mitbringen, die NODOGS-Gruppe 

diejenigen, die einen Hund besitzen, diesen jedoch nicht mitbringen, und die 

NOPETS-Gruppe die Mitarbeiter ohne Hund. Anhand von Speichelproben und 

Umfragen wurden der Level des Stresshormons Cortisol bzw. die subjektiv 

empfundene Arbeitszufriedenheit dieser drei Gruppen im Tagesverlauf verglichen. 

Bei der Messung des Stress-Levels am Morgen stellten die Forscher keine 

merkbaren Unterschiede zwischen den drei Mitarbeitergruppen fest. Im Tagesverlauf 

nahm der wahrgenommene Stress bei den Mitarbeitern der DOGS-Gruppe ab, 

während er in beiden Kontrollgruppen anstieg. Vor allem bei den Hundehaltern war 

der empfundene Stress an Tagen, an denen der eigene Hund zuhause blieb, 

erheblich höher als an Tagen, an denen er anwesend war. Die Studie kam zu dem 

Ergebnis, dass die Anwesenheit von Hunden im Betrieb den arbeitsbedingten Stress 

der Hundehalter reduzierte und dadurch deren Arbeitszufriedenheit steigerte. Auch 

andere Mitarbeiter, die Arbeitszufriedenheit in der Firma lag insgesamt über dem 

Branchendurchschnitt. 

 

Wie der Leiter der Studie, Randolph T Barker, außerdem betonte, bemerkten die 

Forscher, dass aus der Hundehaltung am Arbeitsplatz eine hundebezogene 

Kommunikation entstand, die möglicherweise zur Leistung der Mitarbeiter und zur 

Arbeitszufriedenheit beitrug, obwohl diese Beobachtungen nicht Teil der Studie 

selbst waren.  

So baten beispielsweise Mitarbeiter ohne Hund ihre Kollegen aus der DOGS-Gruppe 

darum, den Hund in einer Pause mitnehmen zu dürfen. Dies führte somit auch zu 

einer kurzen sportlichen Betätigung. 

 

 Auch die Rückmeldungen der Mitarbeiter an die Forscher waren meist positiv, wie 

z.b. „Hunde…können die Kooperation der Mitarbeiter untereinander verbessern.“ 

Barker Schlussfolgerte, dass die Anwesenheit von Tieren sich als kostengünstige 

Maßnahme zum Wohlbefinden der Mitarbeiter eigne, die für viele Unternehmen ohne 

hohen Aufwand umsetzbar wäre.38 

 

                                            
38 (Preliminary investigation of employee's dog presence on stress and organizaqtional perceptions., 2012) 
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2.3.7 Central Michigan University (2010)  

 

Colarelli et al.39 wiesen 2010 in ihrer Studie nach, dass die Anwesenheit eines 

Hundes im Büro eine effizientere Zusammenarbeit von Mitarbeitern zu Folge haben 

könnte. Hierzu führten sie zwei Experimente durch. Im ersten Experiment stellten sie 

zwölf Teams aus jeweils vier Mitarbeitern die Aufgabe, ein Werbevideo für ein 

vorgegebenes Produkt zu entwickeln. Jeder Teilnehmer sollte Ideen für die Werbung 

einbringen, am Ende musste das Team eine Lösung präsentieren. Bei einem Teil der 

Gruppen war ein Hund anwesend, bei anderen nicht. Im Anschluss an das 

Experiment wurden die Teilnehmer gefragt, wie ihnen die Zusammenarbeit mit den 

Teammitgliedern erschienen war. Hinsichtlich Vertrauen und Gruppenzusammenhalt 

bewerteten die Teilnehmer, bei denen der Hund anwesend war, ihre Kollegen besser 

als bei der Testgruppe ohne Hund.  

                                            
39 (COLARELLI, et al., 2010 (bisher nicht veröffentlicht)) 
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2.3.8 Zusammenfassung der Studienergebnisse 

 

Hinsichtlich der Zusammenfassung der Studienergebnisse ist zu sagen, dass es eine 

größere Mitarbeitermotivation und auch einen besseren Mitarbeiterzusammenhalt 

gibt, wenn Hunde am Arbeitsplatz anwesend sind. Ebenfalls wird die Gesundheit der 

Personen im Betrieb gesteigert.  

 

Genauer Betrachtet, wurden im Rahmen der Studien den Probanden Blut 

abgenommen und die Konzentration der Stresshormone darin im Laufe des Tages 

gemessen. Am stärksten nahmen die Stresshormone im Blut der Mitarbeiter ab, die 

ihren Vierbeiner mit zur Arbeit nehmen durften. Aber auch bei den hundelosen 

Probanden sank der Stresslevel. Sie berichteten außerdem, dass sie die 

Anwesenheit der Hunde ihrer Kollegen als wohltuend empfanden.  

 

Das liegt vermuteter Weise daran, dass Hunde bei Menschen einen ähnlichen Effekt 

haben wie Babys: Der Umgang mit ihnen regt im menschlichen Organismus die 

Produktion eines Hormons an. Wir werden zufriedener und ruhiger.  

Das hat Auswirkungen auf unsere psychische und körperliche Gesundheit. Die 

Studien zeigen ebenfalls, dass die Anwesenheit von Tieren im Büro Mitarbeiter 

motivierter und engagierter macht. Viele identifizieren sich auch stärker mit ihrem 

Arbeitgeber. Und für die Hunde ist es ebenfalls gesünder: Die Studie aus Virginia 

etwa zeigte, dass die Tiere im Büro viel weniger unter Stress litten als 

zurückgelassene Hunde. Das überrascht nicht, denn Hunde sind Gruppentiere, die 

enorm unter einer Trennung von ihren Besitzern leiden. 

 

Allerdings ist ebenfalls zu sagen, dass es im Gegensatz dazu auch einen gewissen 

Vorbehalt bezüglich Hygiene und eventueller Ablenkung gibt, wenn Hunde im Büro 

anwesend sind. 

 

Ob sich die Thematik „Hunde im Büro etablieren kann“ hängt letztendlich in großem 

Maße von den agierenden Personen und Hunden ab, und kann letztendlich nur im 

Einzelfall gesehen werden. 
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2.4 Weitere Möglichkeiten für den Einsatz von Hunden in Unternehmen 

2.4.1 Personalgewinnung 

 

Weitere Möglichkeiten für den Einsatz von Hunden im Unternehmen: 

Neben dem Büro Hund, der bereits Einzug in einigen österreichischen Unternehmen 

gehalten hat, besteht auch die Möglichkeit für Unternehmen, Hunde gezielt 

einzusetzen. So können Bewerber heute bei der Jobsuche auf entsprechenden 

Portalen im Internet ihre Suche nach Unternehmen eingrenzen, bei denen Hunde 

willkommen sind. 

Auch gibt es mittlerweile einige Dienstleister, die hundegestützte Business 

Coachings anbieten. Hierauf soll in den nächsten Abschnitten näher eingegangen 

werden. 

Unternehmen könne sich durch die Duldung von Hunden im Büro einen Vorteil bei 

der Mitarbeitergewinnung und- Bindung verschaffen. Und nicht nur auf Hundehalter, 

sondern auch auf Arbeitnehmer, die keine Haustiere besitzen, kann ein 

tierfreundliches Arbeitsumfeld sehr attraktiv wirken, da die gesamte Atmosphäre in 

Unternehmen, die Tiere erlauben, meist flexibler und weniger formell ist. Durch die 

Zunahme der Zahl von Firmen, die dieses Alleinstellungsmerkmal bei der 

Personalgewinnung nutzen, steigen für Arbeitsuchende die Möglichkeiten, bereits bei 

der Jobsuche gezielt nach Unternehmen zu suchen, bei denen der vierbeinige 

Freund sie im Berufsalltag begleiten kann.  

Seit Februar 2012 bietet das online-Jobportal Jobs mit Hund diese Möglichkeit. 

Während sich die Nutzung dieser Website bisher noch in Grenzen hält, sind 

mittlerweile auch andere vielgenutzte Business-Portale auf diesen Trend 

aufmerksam geworden.  

So bietet beispielsweise Kununu, eine Plattform für Arbeitgeberwertung der XING AG 

mit durchschnittlich 1,5 Mio. Besuchern pro Monat, eine Funktion, mit der man 

hundefreundliche Unternehmen aus den Suchergebnissen herausfiltern kann.40 

 

  

                                            
40 (KUNUNU, 2015) 
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2.4.2 Business Coaching mit Hunden 

 

Ein neuer Trend in Business Coaching ist die tiergestützte Variante. Anbieter dieser 

innovativen Möglichkeit, Mitarbeiter zu coachen, sind u.a. die Firma a-learning aus 

Neu-Isenburg und die Firma Coach Dogs aus Rosengarten bei Hamburg. Letztere 

bietet verschiedene Trainings u.a. zur Verbesserung der Teamarbeit, Kommunikation 

zu erhalten. Ein guter Test und gutes Training sind, dass man als Führungskraft mal 

einen Hund führt! Der Hund spürt durch seine Sensibilität sofort, ob und wie gut er 

geführt wird und wird sich dementsprechend verhalten!41 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                            
41 (BAUER, 2015) 
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2.5 Ergebnisteil der empirischen Arbeit 

2.5.1 Ergebnisse 

2.5.1.1 Fragebogen - Frage 1 

 

 

Abbildung 4: Ergebnis Frage 1 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt die Auswertung, dass die Hälfte der 

nachfolgenden Werte aus kleinen Unternehmen stammt, und dies obwohl bei der 

Auswahl des Befragungskreises auch Teilnehmer aus Mittelbetrieben und nationalen 

sowie internationalen Unternehmen angesprochen wurden. 

 

Aussage: "48%, als etwa die Hälfte der Befragten arbeiten in einer Firma bis zu 10 

Personen"  
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2.5.1.2 Fragebogen – Frage 2 

 

 
 
Abbildung 5: Ergebnis Frage 2 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt die Auswertung, dass die Mitarbeiter, über alle 

Firmen hinweg betrachtet, Hunde besitzen, und zwar zwischen 1 bis 10 pro befragter 

Firma.   

Aussage: "in 83% der befragten Unternehmen, also der deutlichen Mehrheit, arbeiten 

bis zu 10 Personen die Hunde besitzen." 
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2.5.1.3 Fragebogen - Frage 3 

 

 
 
Abbildung 6: Ergebnis Frage 3 

 
 
Abbildung 7: Schlussfolgerung Fragenbereich 1 
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Die Interpretation dieser Frage ergibt die Auswertung, dass in nahezu allen befragten 

Firmen Hunde an den Arbeitsplatz mitgenommen werden können, da diese Frage 

von allen an der Umfrage teilnehmenden Personen, also auch über alle Firmen 

hinweg, beantwortet wurde. 

Das lässt den Schluss zu, dass die nachfolgend getroffenen Aussagen zur 

Bestätigung der Hypothese repräsentativ sind, und das Datensample korrekt gewählt 

wurde (siehe Punkt "Die Methode"). 

 

Es wurden folgende Firmen befragt: Royal Canin, A1Telekom, IBM Österreich, eine 

Rechtsanwaltskanzlei in Wien (Daten von Teilnehmern nicht freigegeben), eine 

Volksschule in Wien (Daten nicht freigegeben), anonymisiert durch Mundpropaganda 

im Freundes und Bekanntenkreis. 

 

Aussage: "in 92% der befragten Unternehmen können Hunde an den Arbeitsplatz 

mitgenommen werden" 

 

 

Abbildung 8: Detailansicht Schlussfolgerung Fragenbereich 1 

Die Interpretation dieser Frage lässt sich, wenn man die Werte der Mitarbeiteranzahl 

in der Firma und Hunde im Büro betrachtet, ableiten, dass die Hälfte der 

Umfragemenge in einem Büro mit bis zu zehn Mitarbeitern arbeitet, und dass die 

Summe über die Umfragemenge hinweg betrachtet bis zu zehn Hunde in einem 

jeweiligen Büro anwesend sind.  
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2.5.1.4 Fragebogen - Frage 4 

 

 
 
Abbildung 9: Ergebnis Frage 4 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt, dass generell betrachtet die Hunde 

ausreichend Auslaufmöglichkeit besitzen, die Hundemitnahme also kein Problem des 

Auslaufes ist. 

Da bei dieser Frage Mehrfachnennungen möglich sind, von nahezu allen Personen 

beantwortet und auch gesetzt wurden (in Summe 230%), lässt sich weiter ableiten, 

dass die Hunde nicht nur eine, sondern auch mehrere Auslaufmöglichkeiten zur 

Verfügung haben. 

 

Aussage: "Die vorhandenen Auslaufmöglichkeiten sind kein Verhinderungsgrund für 

die Mitnahme von Hunden ins Büro" 
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2.5.1.5 Fragebogen - Frage 5 

 

 
 
Abbildung 10: Ergebnis Frage 5 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt die Auswertung, dass Hunde vor allem in 

Büros, speziell in Einzelbüros mitgenommen werden, und überraschenderweise auch 

Großteils in alle Bürobereiche. Bei genauerer Betrachtung der Ergebnisse lässt sich 

feststellen, dass vor allem in Kleinunternehmen (1 bis 10 Mitarbeiter) die Hunde in 

alle Bereiche Zugang haben.  

Die Frage lässt wieder eine Mehrfachnennung zu, und liegt bei einer 

Beantwortungsrate von 160%. 

 

Aussage: "Hunde dürfen generell "persönliche Bereiche", vorwiegend den Büros, 

mitgenommen werden, und je größer die Firma, desto restriktiver die 

Zugangsbeschränkungen für Hunde." 

 

 

  

0,00% 10,00% 20,00% 30,00% 40,00% 50,00% 60,00%

F5 - in welchen Bereichen sind Hunde erlaubt?

Einzeolbüros

in allen Bereichen

Mehrpersonenbüros (2-6
Personen)

Andere spezifische Räume

Großraumbüros

Pausenräume

Kundenbereiche

Kantinenbereiche
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2.5.1.6 Fragebogen - Frage 6 

 

 
 
Abbildung 11: Ergebnis Frage 6 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt, dass eine Regelung für die Mitnahme von 

Hunden ins Büro nicht zwingend vorhanden sein muss. Generell ist zu beobachten 

das Regelungen für die Mitnahme von Hunden nicht in direktem Zusammenhang 

steht, bei größeren Firmen aber eher ausgeprägt ist.  

 

Aussage: "Das Vorhandensein einer Regelung hängt nicht direkt mit der 

Firmengröße zusammen" 

 

  

52%
48%

F6 - gibt es in Ihrem Büro eine Regelung für die 
Haltung von Hunden am Arbeitsplatz?

Ja

Nein
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2.5.1.7 Fragebogen - Frage 7 

 

 
 
Abbildung 12: Ergebnis Frage 7 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt, dass Schmutz- und Geruchsbelästigung, sowie 

die Angst vor den Hunden direkt, oder von möglichen Krankheitsübertragungen im 

Vordergrund steht. Interessanterweise ist die eigentliche Forschungsfrage 

(Hypothese), nämlich Hunde stören den Arbeitsablauf nicht wirklich gegeben. 

 

Aussage: "Schmutz, Geruch, Angst, sowie die Möglichkeit der Krankheitsübertragung 

sprechen gegen die Mitnahme von Hunden an den Arbeitsplatz" 

 

 

  

0,00% 10,00% 20,00% 30,00% 40,00% 50,00%

F7 - welche Nachteile sehen Sie in der 
Mitnahme von Hunden?

keine Nachteile

Schmutz oder Geruchsbelästigung

Angst vor Hunden

negatives Empfinden bei Kunden

Angst vor Krankheiten

gestörter Arbeitsablauf

anderer Nachteil
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2.5.1.8 Fragebogen - Frage 8 

 

 
 
Abbildung 13: Ergebnis Frage 8 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt, dass der überwiegende Anteil der 

mitgenommenen Hunde keine Probleme verursacht. 

 

Aussage: "Die Mitnahme von Hunden ist wenig problembehaftet" 

 

  

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00%

F8 - gab es jemals Probleme im Zuge der 
Hundehaltung am Arbeitsplatz?

Nein

Ja, mit Personen intern

Ja, mit Personen extern

Ja, mit anderen Hunden
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2.5.1.9 Fragebogen - Frage 9 

 

 
 
Abbildung 14: Ergebnis Frage 9 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt, dass die Forschungsfrage und damit auch die 

aufgestellte Hypothese, zumindest auf die Befragungsmenge, richtig ist.  

Da bei dieser Frage auch wieder Mehrfachnennungen möglich sind, von nahezu 

allen Personen beantwortet und auch gesetzt wurden (in Summe 290%, das 

entspricht im Schnitt 3 Beantwortungen pro Person), lässt sich weiter ableiten, dass 

dies eine eindeutiges Ergebnis ist 

 

Aussage:  "Hunde haben einen positiven Effekt auf das Wohlbefinden der Mitarbeiter 

im Büro." 

 

 

  

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00%

F9 - welche Vorteile sehen Sie in der Mitnahme 
von Hunden?

angenehmeres Arbeitsklima

positives Empfinden

gesündere Mitarbeiter

gesteigerte
Mitarbeitermotivation

bessere Konzentration

bessere Zusammenarbeit

weniger Konfliktpotential
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2.5.1.10 Fragebogen - Frage 10 

 

 
 
Abbildung 15: Ergebnis Frage 10 

 

Die Interpretation dieser Frage ergibt, dass mehr als 60% der Personen, die den 

Fragebogen ausgefüllt haben, weiblich sind, über 50 Jahre sind und selbst einen 

Hund besitzen. 

Aussage: „Anhand dieser Studie besitzen mehr Frauen über 50 Jahre einen Hund als 

Männer.“ 

  

0,00% 20,00% 40,00% 60,00% 80,00%

F10 - bitte beantworten Sie uns noch folgende 
Fragen zu Ihrer Person?

weiblich

Ich besitze selbst einen Hund

Alter über 50 Jahre

Alter 25 bis 50 Jahre

Ich besitze selbst keinen Hund

männlich

Alter bis 25 Jahre
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3 Zusammenfassung 
 

Da das Thema Hunde im Büro in Österreich noch nicht sehr stark in der 

Betriebspraxis verankert ist, haben sich die meisten österreichischen Unternehmen 

bisher nicht damit auseinandergesetzt und stehen ihm zunächst kritisch gegenüber. 

Wie jedoch bisherige Studienergebnisse als auch Erfahrungsberichte von Firmen in 

Österreich und beispielsweise den USA zeigen, die bereits Hunde im Büro erlauben, 

bringt die Anwesenheit eines Hundes durchaus Vorteile für die verschiedenen 

Aspekte des Mitarbeiters im Unternehmen mit sich.  

 

Auch wenn bisher keine Untersuchungen bezüglich der direkten Wirkung auf die 

Mitarbeitermotivation existieren lässt sich doch, nicht zuletzt auch durch die im 

Rahmen meiner Hausarbeit durchgeführten Studie sagen, dass diese zumindest 

indirekt über die nachgewiesenen Auswirkungen auf Faktoren wie Arbeitsklima, 

Mitarbeiterzufriedenheit und Stressregulierung beeinflusst wird.   

 

Wie einige der Studien außerdem zeigen, kann die Anwesenheit von Hunden die 

soziale Interaktion, Kommunikation steigern, den Gruppenzusammenhalt stärken und 

sich somit auch positiv auf die Teambildung auswirken. Da es sich bei den bisherigen 

Untersuchungen allerdings meist um klein angelegt Erhebungen handelt, werden 

weitere Analysen größeren Umfangs notwendig sein, um repräsentative Ergebnisse 

zu erzielen.  

 

Vor allem ist zu beachten, dass die meisten der vorgestellten Studien in 

Unternehmen durchgeführt wurden, die Hunde am Arbeitsplatz befürworten.  

Daher wäre es wichtig, wie es auch im Rahmen der in dieser Hausarbeit 

durchgeführten Studie versucht wurde, neutral an das Thema heranzugehen und 

eine Erhebung anonym bei unterschiedlichen Unternehmenstypen durchzuführen, 

damit auch negative Meinungen repräsentativ in einer Analyse erfasst werden. 

 

Abschließen lässt sich feststellen, dass die Überlegung, Hunde am Arbeitsplatz zu 

genehmigen, sicherlich nicht die einzige Art und Weise darstellt, positiv auf die oben 

genannten psychologischen Dimensionen der Mitarbeiter einzuwirken, vielleicht ist es 

auch nicht immer die effizienteste.  

 

Ein Unternehmen sollte deshalb ganz genau abwägen, ob das Mitbringen von 

Hunden insgesamt zu positivem Arbeitsklima, zur Mitarbeitermotivation und 

Teambildung beitragen könnte, was in jedem Fall zur Bedingung hat, dass auch 

Nichthundebesitzer diese Regelung befürworten.  
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4 Schlussbetrachtung 
 

Innerhalb der im Rahmen meiner Hausarbeit durchgeführten Studie hat sich eine 

positive Aussage zur Mitnahme von Hunden ins Büro ergeben, denn einen Hund zur 

Arbeit mitnehmen zu dürfen, sei nicht nur gut für Tier und Halter, sondern wirke sich, 

so der Grundtenor der Studie, auch positiv auf das Betriebsklima aus. 

 

Neben jenen, für den Menschen als positiv empfundenen Effekte darf jedoch ein 

weiterer, ganz entscheidender Punkt nicht vergessen werden, nämlich jener aus der 

Betrachtungsweise der Situation des Bürohundes heraus.  

 

Ein Hund sollte keinesfalls zum Bürohund werden, wenn er acht Stunden in der Ecke 

liegt. Es ist wichtig, dass das Tier nicht nur Futter und kurze Gassi Gänge bekommt, 

sondern auch Streicheleinheiten und Beschäftigung. Daran könnten sich in weiterer 

Folge auch die Kollegen des Besitzers beteiligen. 

 

Schon beim ersten Gespräch mit dem Chef und mit den Kollegen, in dem man von 

seinem Vorhaben, demnächst einen Hund ins Büro mitzubringen, informiert, sollte 

man einen Notfallplan in der Tasche haben und diesen auch vor den Kollegen 

präsentieren. Das beruhigt einen selbst, den Chef, die Kollegen und im Ernstfall auch 

den Hund. 

 

Dazu gehört, dass man eine Betreuung parat hat, die den Hund gegebenenfalls 

jederzeit im Büro abholen und versorgen kann. 

 

Von Vorteil ist es, wenn man von Beginn an eine Person im engsten Kollegenkreis 

hat, die von dem Hund zum "Ersatzmenschen" erklärt wird, falls man kurze Zeit 

unabkömmlich ist. Der "Ersatzmensch" sollte die wichtigsten individuellen 

Hundeeigenschaften sowie Umgangsformen kennen und die Gassi Wege möglichst 

schon ein, zwei Male mitgelaufen sein. Der Hund sollte dem "Ersatzmenschen" 

vertrauen und ihm gut gehorchen. Man sollte diese Vertrauensperson 

gegebenenfalls auch in die medizinische Versorgung des Hundes einweisen, damit 

er für alle Fälle gerüstet ist. 

 

Ein plötzlicher und über das normale Maß hinaus aufgeregter Hund kann zum Notfall 

werden. Man muss ihn in so einer Situation beruhigen können. Experten empfehlen 

dazu, mittels eines Rituals eine Art Selbstberuhigung einzuüben, zum Beispiel, indem 

man in so einem Fall Fressen und intensive Beschäftigung miteinander verbindet. 

 

Ein Klassiker unter den Fressspielen ist der sogenannte Kong, ein Kegel aus 

Naturkautschuk, der innen mit Schmierkäse oder Leberwurst eingerieben und 

zusätzlich mit Leckerlis gefüllt ist. Er kann die Aufmerksamkeit des Hundes langfristig 

fesseln.  
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Auch direkter Körperkontakt (sogenanntes Kontaktliegen) mit dem Besitzer kann ein 

Beruhigungsmittel sein. 

 

Den Hund ins Büro mitzunehmen, ist auch nicht immer die idealste Lösung. 

Am ehesten könne dies bei Hundebesitzern klappen, die in Teilzeit arbeiten und 

regelmäßige Arbeitszeiten haben.  

 

Erst wenn alle drei Sichtweisen, Erwartungen und Bedürfnisse erfüllt werden können 

kann das Erlauben von Hunden am Arbeitsplatz neben einem potentiell verbesserten 

Einsatz der Mitarbeiter auch ein kostengünstiges Alleinstellungsmerkmal für 

Unternehmen bei der Mitarbeitergewinnung – und Bindung darstellen. Vor allem da 

dieses momentan noch von relativ wenigen Firmen bewusst als Vorteil genutzt wird.  

 

 Hunde sind deutlich besser bei ihren Menschen im Büro aufgehoben, als 

allein gelassen zu Hause. 

 

 Menschen bleiben/werden körperlich und seelisch gesünder durch Hunde im 

Büro 

 

 Unternehmen haben mit Hunden im Büro die Chance auf höhere Erträge 

durch körperlich und seelisch gesündere Mitarbeiter. 

 

Derzeit sind es überwiegend kleinere, meist innovative Unternehmen mit flachen 

Hierarchen und informeller Arbeitsatmosphäre, die bereit sind, das Mitbringen von 

Hunden ins Büro erlauben. Die Tatsache jedoch, dass mittlerweile auch in Österreich 

namhafte Firmen wie Siemens AG in diese Richtung denken, deutet darauf hin, dass 

sich der Trend in Zukunft verstärken könnte. Innovative Ansätze wie ein 

tiergestütztes Business Coaching und Jobportale speziell zum Thema zeigen, dass 

dieser Bereich auch das Potenzial hat, neue Arbeitsplätze zu schaffen. 

 

 

 
Abbildung 16: http://www.sunny7.at  

http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwi2zbPjqJXKAhXL7BQKHbsGCmcQjRwIBw&url=http://sunny7.at/life/job/mein-kollege-mit-der-kalten-schnauze&psig=AFQjCNEJYi3EPINmhPiGbx9Fm58z7hgrzA&ust=1452173141827451


Seite 52 von 56 
 

5 Literaturverzeichnis 

5.1 Bücher und Zeitschriften 

COLARELLI, S.M., et al. 2010 (bisher nicht veröffentlicht). Effects of a 

Companion Animal on Individual and Work Group Outcomes. Central Michigan 

University. 2010 (bisher nicht veröffentlicht). 

GREIFFENHAGEN, SYLVIA. 2012. Tiere als Therapie. Neue Wege in Erziehung 

und Heilung. s.l. : Kynos Verlag; Auflage: 4., Auflage 2012, in der 2. Auflage 2007 

vollst. überarbeitet und erweitert (23. Oktober 2007), 2012. ISBN - 978-3933228246. 

GROS, ECKHARD. 1994. Anwendungsbezogene Arbeits-, Betriebs-und 

Organisationspsychologie. Eine Einführung. [Hrsg.] Eckhard Gros. s.l. : Göttingen: 

Verlag für Angewandte Psychologie, 1994. 

GRUBER, SARAH. 2010. Einfluss von Tieren auf die menschliche physis und 

psyche, Gesundheitsförderung durch tiergestützte Therapie. Graz : Medizinische 

Universität Graz, Bachelorarbeit, 2010. 

GUTTMANN, GISELHER, PREDOVIC, MARGARETE und ZEMANEK, MICHAELA. 

1983. Einfluss der Heimtierhaltung auf die nonverbale Kommunikation und die 

soziale Kompetenz bei Kindern. Wien : IEMT, Universität Wien - Institut für 

Psychologie, 1983. 

HUBER, HANS. 1997. Der Hund und ich. Wien : Manz Verlag, 1997. 

Labradors to Persians, Perceptions of pets in the workplace. PERRINE, ROSE und 

WELLS, MEREDITH. 2006. 2006. 

MANUCK, STEPHEN B., KASPROWICZ, ALFRED L. und MULDOON, MATTHEW 

F. 1990. Behaviorally-evoked cardiovascular reactivity and hypertension: Conceptual 

issues and potential associations. 1990, Bd. 12, S. 17-29. 

MCCULLOUGH, SUSAN. 1998. Pets go to the office: allowing pets in the workplace. 

1998, Bd. 43. 

OLBRICH, ERHARD und OTTERSTEDT, CAROLA. 2003. Menschen brauchen 

Tiere: Grundlagen und Praxis der tiergestützten Pädagogik und Therapie. Stuttgart : 

Franckh Kosmos Verlag, 2003. ISBN 978-3440094747. 

Organisations-und Personalpsychologie. WEINERT, ANSFRIED. 2015. 2004, s.l. : 

Basel: Beltz Verlag, 2015. 

ORTBAUER, BRITA. 2001. Auswirkung von Hunden auf die soziale Integration von 

Kindern in Schulklassen. Wien : IEMT - Insttitut für interdisziplinäre Erforschung der 

Mensch-Tier-Beziehung, 2001. 

Owning a Dog and Working, A Telephone Survey of Dog Owners and Employers in 

Sweden. NORLING, ANNA-YEZICA und KEELING, LINDA. 2010. 

Preliminary investigation of employee's dog presence on stress and organizaqtional 

perceptions. BARKER, RANDOLPH, et al. 2012. 2012, International Journal of 

Workplace Health Management. 

VERNOOIJ, MONIKA A und SCHNEIDER, SILKE. 2007. Handbuch der 

Tiergestützten Intervention: Grundlagen - Konzepte - Praxisfelder. s.l. : Quelle & 

Meyer, 2007. ISBN 978-3494014432. 



Seite 53 von 56 
 

VON LEUPOLDT, ANDREAS und RITZ, THOMAS. 2008. Verhaltensmedizin: 

Psychobiologie, Psychopathologie und klinische Anwendung. [Hrsg.] Thomas Ritz. 

s.l. : Stuttgart: W. Kohlhammer Verlag, 2008. 

WEBER, WOLFGANG, et al. 2005. Lexikon Personalwirtschaft. s.l. : Stuttgart: 

Schäffer-Poeschel Verlag, 2005. 

WEIAND, ACHIM. 2011. Personalwentwicklung für die Praxis, Werkzeuge für die 

Umsetzung. s.l. : Stuttgart: Schäffer-Poeschel Verlag, 2011. 

WEITZMANN, BRANKO. 2006. Delphin-Kinder: Die Delphin-Therapie und ihre 

Chancen. Geschichten und Hintergründe. s.l. : EGMONT vgs verlagsgesellschaft, 

2006. ISBN 978-3802517013. 

WELLS, DEBORAH L. 2007. Domestic dogs and human health: An overview. [Hrsg.] 

British Journal of Health Psychology. 2007, Bd. 12, S. 145-156. 

WESTGARTH, CARRI, et al. 2007. Factors associated with dog ownership and 

contact with dogs in a UK community. [Hrsg.] BMC Veterinary Research. 5, 2007, Bd. 

3. 

 

  



Seite 54 von 56 
 

5.2 Internetquellen 

A-LEARNING. 2015. http://owoewui.iughawi.dlsfasl. [Online] 2015. [Cited: 01 15, 

2015.] http://owoewui.iughawi.dlsfasl. 

ARBEITERKAMMER. 2015. 

http://www.arbeiterkammer.at/beratung/arbeitundrecht/index.html. [Online] 8 2015. 

[Cited: Juni 20, 2015.] 

http://www.arbeiterkammer.at/beratung/arbeitundrecht/index.html. 

ARBEITSRECHT, ÖSTERREICHISCHES. 2015. http://oesterreich.ahk.de/recht-

steuern/arbeitsrecht/. [Online] 9 2015. [Cited: Juni 20, 2015.] 

http://oesterreich.ahk.de/recht-steuern/arbeitsrecht/. 

BAUER, KARIN. 2013. www.derstandard.at. [Online] 6 2013. [Cited: Februar 09, 

2015.] www.derstandard.at. 

BAUER, SONJA. 2015. www.a-learning.de. [Online] 5 2015. www.a-learning.de. 

BEYER, MARKUS. 2014. www.bvbh.de. [Online] 3 2014. [Cited: Februar 15, 2014.] 

www.bvbh.de. 

BÜRO, HUNDE IM. 2015. [Online] 2015. [Cited: 01 28, 2015.] 

http://www.stadthunde.com/magazin/lifestyle/hunde-mit-jobs/hunde-im-buero-special. 

COACHING, BUSINESS. 2015. http://www.stebo-training.de/business-coaching-1/. 

[Online] Buisiness Coaching mit Hunden, 2015. [Cited: Juni 20, 2015.] 

http://www.stebo-training.de/business-coaching-1/. 

DR., WEIHS. 2015. www.unternehmen-hund.at. [Online] 4 2015. www.unternehmen-

hund.at. 

E.V., BUNDESVERBAND BÜROHUNDE. 2015. http://bv-bürohund.de/vorteile-von-

buerohunden/buerohund-vorteil-fuer-hunde/. [Online] 9 2015. [Cited: 01 28, 2015.] 

http://bv-bürohund.de/vorteile-von-buerohunden/buerohund-vorteil-fuer-hunde/. 

E.V., DEUTSCHER TIERSCHUTZBUND. 2015. 

http:///www.tierschutzbund.de/kollege-hund.html. Kollege Hund, ein tierischer 

Schnuppertag. [Online] 2015. [Cited: 01 20, 2015.] 

http:///www.tierschutzbund.de/kollege-hund.html. 

—. 2015. http://tierschutzbund.de/3561.html. Pressemeldung Mai 2009. [Online] 8 

2015. [Cited: 01 20, 2015.] http://tierschutzbund.de/3561.html. 

ESAAT. 2015. European Society for Animal Assisted Therapy. Definition 

"Tiergestützter Therapie". [Online] 6 2015. [Cited: 04 26, 2014.] 

http://www.esaat.org/definition-tiergestuetzter-therapie/. 

HEIDENBERGER, BURKHART. 2015. http://zeitblueten.com/news/hund-im-buero. 

Der Hund im Büro-so kann es klappen:. [Online] 2015. [Cited: 01 23, 2015.] 

http://zeitblueten.com/news/hund-im-buero. 

KUNUNU. 2015. http://www.kununu.com. [Online] 9 2015. [Cited: 12 23, 2014.] 

http://www.kununu.com. 

LEXICON, MEDIZIN. 2015. http://gesundheit.de/lexika/medizin-lexikon/cold-

pressure-test. Cold-Pressure-Test. [Online] 8 2015. [Cited: 12 23, 2014.] 

http://gesundheit.de/lexika/medizin-lexikon/cold-pressure-test. 

MÜLLER, HANS. 2014. www.stadthunde.com. [Online] 2014. [Cited: Jänner 28, 

2015.] www.stadthunde.com. 



Seite 55 von 56 
 

PURINA. 2015. http://www.purina.com/meet-purina/pets-at-work. Pets at work. 

[Online] 6 2015. [Cited: 12 23, 2014.] http://www.purina.com/meet-purina/pets-at-

work. 

STUDIE, DIE PEDIGREE. 2007. http://www.dogs-

magazin.de/pdf/studie_pedigree2007.pdf. [Online] 2007. [Cited: ] http://www.dogs-

magazin.de/pdf/studie_pedigree2007.pdf. 

UNIVERSITY, VIRGINIA COMMONWEALTH. 2015. 

http://www.news.vcu.edu/news/benefits_of_taking_fido_to_work_may_not_be_far_fet

ched. Virginia Commonwealth University (VCU) New Center. [Online] 7 2015. [Cited: 

12 23, 2014.] 

http://www.news.vcu.edu/news/benefits_of_taking_fido_to_work_may_not_be_far_fet

ched. 

VHV. 2015. http://www.therapie-hunde.at/therapy/geschichte.php. Verein 

Therapiehunde Mensch und Tier VHV. [Online] 2015. [Cited: 04 26, 2014.] 

http://www.therapie-hunde.at/therapy/geschichte.php. 

WEIHS, MICHAEL. 2014. www.unternhemen-hund.at. [Online] 2014. [Cited: 

November 08, 2014.] www.unternhemen-hund.at. 

WHO. 2015. 

http://bmg.gv.at/home/Schwerpunkte/Praevention/Gesundheit_und_Gesundheitsfoer

derung. [Online] 2015. [Cited: 04 26, 2014.] 

http://bmg.gv.at/home/Schwerpunkte/Praevention/Gesundheit_und_Gesundheitsfoer

derung. 

WIKIPEDIA. 2015. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tiergest%C3%BCtzte_P%C3%A4dagogik. Tiergestützte 

Pädagogik. [Online] 2015. [Cited: 04 26, 2014.] 

http://de.wikipedia.org/wiki/Tiergest%C3%BCtzte_P%C3%A4dagogik. 

WORK, TAKE YOUR DOG TO. 2015. 

http://www.takeyourdog.com/About/history.php. TAKE YOUR DOG TO WORK. 

[Online] 5 2015. [Cited: 12 23, 2014.] http://www.takeyourdog.com/About/history.php. 

ZEIT, DIE. 2015. http://zeit.de/karriere/2011-09/tiere-im-buero. Kollege Hund. 

[Online] 2015. [Cited: 01 20, 2015.] http://zeit.de/karriere/2011-09/tiere-im-buero. 

 

  



Seite 56 von 56 
 

5.3 Abbildungsverzeichnis 

 

Abbildung 1: http://www.welpen.de ........................................................................... 16 

Abbildung 2: http://www.wolfhouse.dk/gallery_leisureplay.html ................................ 19 

Abbildung 3: http://www.mangialupi.it ....................................................................... 28 

Abbildung 4: Ergebnis Frage 1 ................................................................................. 38 

Abbildung 5: Ergebnis Frage 2 ................................................................................. 39 

Abbildung 6: Ergebnis Frage 3 ................................................................................. 40 

Abbildung 7: Schlussfolgerung Fragenbereich 1 ...................................................... 40 

Abbildung 8: Detailansicht Schlussfolgerung Fragenbereich 1 ................................. 41 

Abbildung 9: Ergebnis Frage 4 ................................................................................. 42 

Abbildung 10: Ergebnis Frage 5 ............................................................................... 43 

Abbildung 11: Ergebnis Frage 6 ............................................................................... 44 

Abbildung 12: Ergebnis Frage 7 ............................................................................... 45 

Abbildung 13: Ergebnis Frage 8 ............................................................................... 46 

Abbildung 14: Ergebnis Frage 9 ............................................................................... 47 

Abbildung 15: Ergebnis Frage 10 ............................................................................. 48 

Abbildung 16: http://www.sunny7.at ......................................................................... 51 

 

5.4 Ad Personam 

 

Margit Dunkl-Adam 

Seeparkstrasse 34 

2331 Vösendorf 

 

Geburtsort: Wien 

Beruf: Angestellte 

  

 
 

 

 

 


